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H I L D B U R G H A U S E N

Römhilder Straße 13 
98646 Hildburghausen
Telefon: 03685 / 409900 • www.expert-hbn.de
Öffnungszeiten: Montag - Freitag 9.30 - 18.00 Uhr • Samstag 9.30 - 12.00 Uhr

H I L D B U R G H A U S E N

An
ge

bo
t g

ül
tig

 vo
m

 18
.06

. b
is 

24
.06

.20
25

KEINE MITNAHMEGARANTIE. NUR SOLANGE VORRAT REICHT! SOFERN WARE NICHT VORHANDEN BEMÜHEN WIR UNS, DIESE UMGEHEND ZU BESCHAFFEN! ALLE PREISE SIND ABHOLPREISE!

 Herrenrasierer 
 Series 9 - 
9486cc wet&dry 
•  Nass- und 

Trockenrasierer
•  Inkl. Reinigungs-

station und 
Reiseetui

Web-Code: 
 36002257012 

5
JAHRE 
HERSTELLER
GARANTIE

*1

KEINE MITNAHMEGARANTIE. NUR SOLANGE VORRAT REICHT! SOFERN WARE NICHT VORHANDEN BEMÜHEN WIR UNS, DIESE UMGEHEND ZU BESCHAFFEN! ALLE PREISE SIND ABHOLPREISE!

 *1) Online registrieren unter www.braun.de und 5 Jahre Garantie erhalten. Es gelten die AGB auf braun.de. *2) Aktionszeitraum: 01.02.2026 - 28.02.2026. Weitere Informationen und Registrierung unter www.braun.de/
promotions. *3) Aktionszeitraum: 01.09.2025 – 28.02.2026. Weitere Infos unter: www.bosch-home.de/exclusiv-cashback.   *4) Test Nr. E-0323-PT-22 des Deutschen Instituts für Textil- und Faserforschung Denkendorf (DITF) 
vom 12.07.22, betreffend die Knitterreduzierung von handelsüblicher Baumwollbekleidung (T-Shirts und Hemden) im Iron Assist Programm nach DIN EN ISO 15487 im Vergleich zu nicht mit Iron Assist behandelten Textilien. 
*5) Unterschied zwischen der Dauer des Pfl egeleicht-Programms 40 °C und der Dauer des Pfl egeleicht-Programms 40 °C in Kombination mit der Option SpeedPerfect. 

 *1) Online registrieren unter www.braun.de und 5 Jahre Garantie erhalten. Es gelten die AGB auf braun.de. *2) Aktionszeitraum: 01.02.2026 - 28.02.2026. Weitere Informationen und Registrierung unter www.braun.de/

75  €
524€
CASHBACK

*3

RECHNE-
RISCHER 
PREIS NUR

Unser 
Preis 699.-

599 .-
DU ZAHLST NUR

100.- ENERGIE-
ZUSCHUSS

UVP  1219.-  42%  
 Effi ziente Wassernutzung 

dank automatischer 
Beladungserkennung  

Effi zient und sanft, egal 
ob 1-, 3- oder 7-Tage-Bart

 Waschmaschine 
 WGG256Z91 
•  Iron Assist – Reduziert 

Knitterfalten bis zu 50%*4 

•  Speed Perfect – Perfekte 
Sauberkeit mit bis zu 
65 % Zeitersparnis*5

Web-Code:  32008348010 

40  €
209€
CASHBACK

RECHNE-
RISCHER 
PREIS NUR

AB DEM 1.2.2026
*2

249.-

Unser 
Preis

DU ZAHLST NUR
30.-

279.-
UVP 549.9949%

ENERGIE-
ZUSCHUSS

•  Always-On Retina 
OLED Display mit 
bis zu 2.000 Nits 

•  Umfassende 
Gesundheitsfeatures: 
EKG, Blutsauerstoff, 
Bluthochdruck 

Web-Code:  15260029134 

 Stilvolles 42 mm 
Aluminiumgehäuse  

Jede Bewegung zählt.

379.-

Unser 
Preis

DU ZAHLST NUR

50.-
429.-

FITNESS-
BONUS*

Farb-
wahl

AUF AUSGEWÄHLTE SMARTWATCHES
FITNESS-BONUS *

*  Angebote und Details auf Seite 11.

 GREEN DEALS
 KASSIERE BIS ZU 100 € 

ENERGIE-ZUSCHUSS

www.expert-hbn.de

An
ge

bo
t g

ül
tig

 vo
m

 30
.01

. b
is 

09
.02

.20
26

Hildburghausen, 28. Januar 2026 Nr. 05 / Jahrgang 36/2026

Meinungsfreudig. Unabhängig. Bürgernah.
Telefon: 03685 / 7936-0  |  Fax: 03685 / 7936-20  |  info@suedthueringer-rundschau.de  |  www.rundschau.info

Autolackierung-Täuber
HBN • Dammstraße 1

Lackierung von

KLEINSCHÄDEN bis
UNFALLINSTANDSETZUNG
 0171 / 7 54 28 63

Die Terrassentherme Bad Colberg mit ihrem markanten Hauptgebäude: Wo lange Stillstand herrschte, soll ein modernes Thermen-,  
Hotel- und Wellnessareal entstehen – als Hoffnungsträger für den Kurort und die gesamte Region.		               Foto: Stadt Heldburg

Inh.: Heiko Ludwig

Wenn aus Stillstand wieder Zukunft wird 
Bad Colberg wagt den großen Aufbruch:  

Wie Therme, Hotel und Visionen einem Kurort neues Leben einhauchen sollen

Bad Colberg. Zwei Win-
ter, zwei Sommer, zwei Jahre 
des Wartens. Zwei Jahre, in 
denen das Herz des Kurortes 
Bad Colberg stillstand. Die 
Terrassentherme, einst Mag-
net für Erholungssuchende, 
Treffpunkt für Einheimische 
und Aushängeschild weit über 
die Region hinaus, lag verlas-
sen da. Fenster dunkel, Türen 
verschlossen, Hoffnung ge-
dämpft. Viele fragten sich: 
War es das? Ist das Kapitel 
Bad Colberg als Kur- und 
Thermenort endgültig vorbei?

Seit Ende Januar 2026 lau-
tet die Antwort: Nein. Deut-
lich, mutig und mit einer Vi-
sion, die größer ist als alles, 
was man hier seit Langem zu 
denken wagte. Die Terrassen-
therme Bad Colberg hat neue 
Eigentümer – und mit ihnen 
eine Zukunftsperspektive, die 
nicht nur Gebäude, sondern 
eine ganze Region betrifft.

Noch vor Weihnachten 
wurden die Kaufverträge 
unterzeichnet, am 21. Januar 
2026 informierten die Me-
dian Group sowie die neuen 
Betreiber, die Michel Grup-
pe und die interSPA Gruppe, 
offiziell über den Eigentü-
merwechsel. Verkauft wurde 
nicht einfach eine Immobilie, 
sondern ein rund elf Hektar 
großes Areal mit Geschichte, 
Emotionen und einem beson-
deren Schatz: dem Thermal-

wasser aus drei eigenen Tief-
brunnen – ein Naturgut, um 
das es viele Kurorte beneiden.

Derzeit ist das Gelände 
noch geschlossen. Doch Still-
stand soll hier bald nur noch 
Erinnerung sein. Die neu-
en Eigentümer haben einen 
klaren Plan – und zugleich 
den nötigen Respekt vor der 
Aufgabe. Volker Kurz, Ge-
schäftsführer der interSPA 
Gruppe, macht keine falschen 
Hoffnungen, sondern setzt 
auf Ehrlichkeit: Eine schnel-
le Wiedereröffnung „über 
Nacht“ wird es nicht geben. 
Genehmigungen, Sanierun-
gen, technische Erneuerungen 
– all das braucht Zeit. Doch 
der Wille ist da, die Richtung 
klar: Ziel ist es, die Therme so 
bald wie möglich wieder für 
die Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen. Im Raum steht 
eine Wiedereröffnung noch 
im Laufe des Jahres – ein Zeit-
fenster, das in Bad Colberg 
lange undenkbar schien.

Im ersten Schritt soll die be-
stehende Therme behutsam 
modernisiert und technisch 
auf den neuesten Stand ge-
bracht werden. Neue Ausstat-
tung, verbesserte Abläufe, ein 
zeitgemäßes Angebot – ohne 
den Charakter des Ortes zu 
verlieren. In einer zweiten 
Ausbaustufe ist dann Großes 
geplant: ein weitläufiger Sau-
nabereich, der überregional 

Aufmerksamkeit erzeugen 
soll. Die Rede ist von Vielfalt, 
Erlebnisqualität und einem 
Anspruch, der Bad Colberg 
wieder auf die Landkarte der 
Thermenfreunde setzt.

Doch die Vision endet nicht 
am Beckenrand. Das markan-
te Hauptgebäude der ehema-
ligen Kurklinik wird grundle-
gend neu gedacht. Ido Michel, 
Geschäftsführer der Michel 
Gruppe, treibt die Planungen 
für ein modernes 4-Sterne-
Hotel voran. Rund 260 Zim-
mer sollen zu komfortablen 
Hotelzimmern umgebaut 
werden – mit zeitgemäßem 
Standard, klarer Linie und 
dem Ziel, unterschiedliche 
Zielgruppen anzusprechen. 
Zwei Restaurants und zwei 
Café-Bars sind vorgesehen, 
dazu großzügige Aufenthalts-
bereiche, die den Blick in die 
Landschaft öffnen.

Das künftige Angebot 
reicht weit über Übernach-
tung und Wellness hinaus: 
Ein großer SPA- und Gesund-
heitsbereich, Fitnessstudio, 
Kneippanlage und vielfältige 
Anwendungen sollen Erho-
lung und Aktivität verbinden. 
Ein neues Tagungszentrum 
soll Geschäftsreisende und 
Unternehmen nach Bad Col-
berg bringen – Menschen, die 
nicht nur kommen, sondern 
bleiben. Ergänzt wird das 
Konzept durch einen separa-

ten Indoor-Bereich mit Frei-
zeit- und Erlebnisangeboten, 
der insbesondere Familien mit 
Kindern ansprechen soll. Bad 
Colberg will kein Ort für we-
nige sein, sondern ein Ziel für 
viele.

Die Dimension dieser Plä-
ne wirkt gewaltig – besonders 
für einen Ortsteil mit rund 
120 Einwohnern. Doch genau 
darin liegt die Erkenntnis der 
neuen Betreiber: Klein den-
ken war gestern. Die frühe-
re Kurklinik war bereits vor 
ihrer Schließung 2023 häufig 
nur zur Hälfte ausgelastet. Die 
Therme war seit der Corona-
Pandemie für den öffentlichen 
Betrieb geschlossen. Gleich-
zeitig ist die Konkurrenz 
groß: Bad Rodach, Bad Staf-
felstein – etablierte Standorte, 
gut erreichbar, fest im Markt 
verankert. Wer hier bestehen 
will, braucht ein Profil, eine 
Besonderheit, eine Geschich-
te, die Gäste weitererzählen.

Die neuen Eigentümer set-
zen deshalb auf Vielfalt statt 
Einfalt, auf Erlebnis statt rei-
ner Versorgung, auf Strahl-
kraft statt Mittelmaß. Lang-
fristig ist von bis zu 200.000 
Gästen pro Jahr die Rede, von 
mehreren Hotels, von einem 
Ensemble aus Wellness, Ge-
sundheit, Erlebnis und Ta-
gung. Für Skeptiker klingt das 
nach Träumerei. Für Bad Col-
berg ist es die vielleicht letzte, 

aber beste Chance.
Politisch und kommunal 

wird der Neubeginn geschlos-
sen unterstützt. Landrat Sven 
Gregor spricht von einem 
„starken und positiven Sig-
nal für den Landkreis Hild-
burghausen“. Die Investitio-
nen stärkten den Tourismus, 
schafften Arbeitsplätze und 
wirkten nachhaltig auf die 
wirtschaftliche Entwicklung 
der Region. Bürgermeister 
Christopher Other betont, dass 
Bad Colberg neben der Veste 
Heldburg eines der wichtigs-
ten touristischen Zugpferde 
der Stadt Heldburg sei – mit 
Wirkung weit über die Stadt-
grenzen hinaus. „Nach zwei 
Jahren voller Negativschlag-
zeilen ist das ein Schritt, der 
Kraft gibt“, sagt er.

Besonders emotional sind 
die Worte von Ortsteilbürger-
meister Robin Fleck. Er er-
innert an den schmerzhaften 
Anblick des leerstehenden 
Areals, an die Sorge vieler 
Einwohner, ihr Ort könne 
endgültig an Bedeutung ver-

lieren. „Umso mehr erfüllt uns 
die Initiative der neuen Eigen-
tümer mit Dankbarkeit“, sagt 
er. Die geplante Entwicklung 
sei nicht nur ein wirtschaft-
liches Projekt, sondern auch 
eine Anerkennung der Ge-
duld und des Durchhaltens der 
Menschen vor Ort.

Noch ist vieles Planung, 
manches Vision. Genehmi-
gungen stehen aus, Details 
werden erst nach Abstim-
mung mit Kommune und 
Behörden bekanntgegeben. 
Doch eines ist spürbar: In Bad 
Colberg wird wieder gedacht, 
geplant, diskutiert. Der Ort ist 
nicht mehr nur Erinnerung, 
sondern Perspektive.

Wenn das warme Thermal-
wasser wieder fließt, wenn 
Lichter in den Fenstern bren-
nen und Gäste durch den Kur-
park spazieren, könnte Bad 
Colberg mehr zurückgewin-
nen als eine Therme. Es könn-
te seine Identität neu finden – 
und beweisen, dass auch klei-
ne Orte große Zukunft haben 
können.



Bewertung  I  Ankauf  &  Verkauf  I  Vermarktung
I M M O B I L I E NI M M O B I L I E N

Wir sind für Sie da. Kompetent und Zuverlässig.
Holger Henn - Verkauf/Bewertung 03685 / 44 59 19 
Immobilienfachwirt (IHK) henn@euphoriagmbh.de

Manuela Müller - Vermietung 03685 / 44 59 12
Sachgebietsleiterin Vermietung m.mueller@euphoriagmbh.de

Julius Geyling - Verkauf/Vermietung 03685 / 44 59 21
Immobilienkaufmann i.A. j.geyling@euphoriagmbh.de 
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Lösung für das
Kreuzworträtsel
vom 21.01.2026

Polizei  110
• �Polizeiinspektion Hildburg-

hausen: 03685/7780

Rettungsleitstelle
• �bei lebensbedrohlichen  

Zuständen und Unfällen: 
112 oder 03682/40070

Frauenhaus
• �Das Frauenhaus in  

Meiningen ist von 9.00 bis 
15.00 Uhr telefonisch er-
reichbar unter:  
03693/502026.  
Außerhalb dieser Zeit ist  
es über die Polizei und  
Rettungsleitstelle rund um 
die Uhr erreichbar.

Strom- & Gasversorgung
• �Service: 03685/7770
• �Notfall: 08005/6867177

Thüringer Energie AG
Störungs-Nummern: 
• �Strom: 0361/73907390
• �Erdgas: 0800/6861177

Wasser- & Abwasser- 
verband

• �Telefonische Erreichbarkeit 
24 h von Montag bis Sonn-
tag unter 03685/79470 und 
auf der Homepage  
www.wavh.de

Wohnungsgesellschaft 
Hildburghausen

• �Bereitschaftstelefon: 
0171/6576596

Tierärzte
• �Tierhaltern im Notdienst-

kreis Hildburghausen / 
Sonneberg wird unter der 
einheitlichen Rufnummer 
0361/64478808 ein für Sie 
im Südthüringer Raum 
nächstgelegener Tierarzt 
vermittelt.

Apotheken-Notdienst
Mittwoch, 28.1.2026: 
• ��Auenapotheke,  

Marktstraße 31 in Eisfeld
Donnerstag, 29.1.2026: 
• �Feldstein-Apotheke,  

Ernst-Thälmann-Straße 13 
in Themar

Freitag, 30.1.2026: 
• �� �Mohren-Apotheke,  

Griebelstraße 7 in Römhild
• �Wald-Apotheke, Ernst-

Thälmann-Straße 53 in 
Masserberg, OT Heubach

Samstag, 31.1.2026: 
• ��Adler-Apotheke, Burg- 

straße 11 in Schleusingen
Sonntag, 1.2.2026: 
• �Schlosspark-Apotheke, 

Schlossparkpassage 4 in 
Hildburghausen

Montag, 2.2.2026: 
• �Spangenberg-Apotheke im 

MEGA-Center,  
Suhler Straße 32-40 in  
Schleusingen

Dienstag, 3.2.2026: 
• ���Apotheke am Markt,  

Markt 1 in Hildburghausen
Mittwoch, 4.2.2026: 
• ��Feldstein-Apotheke,  

Ernst-Thälmann-Straße 13 
in Themar

Donnerstag, 5.2.2026: 
• �Apotheke am Straufhain, 

Obere Marktstraße 11 in 
Straufhain, OT Streufdorf

• �Linden-Apotheke, Schleu-
singer Straße 64 in Auen-
grund, OT Brattendorf

Feuerwehr  112

Krankenhäuser
• �Klinik Hildburghausen: 

03685/7730
• �SRH Zentralklinikum Suhl: 

03681/359
• �Helios Klinikum Meinin-

gen: 03693/900
• �Klinikum Coburg: 

09561/220
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 Tschechische Republik
Reklamationen: Nur innerhalb 7 
Tagen nach Erscheinungsdatum. 
Später eingehende Reklamationen 
können nicht berücksichtigt wer-
den. Für Hörfehler bei telefonisch 
aufgegebenen Anzeigen und Kor-
rekturen übernehmen wir keine 
Haftung. Bitte geben Sie uns des-
halb Ihren Auftrag schriftlich oder 
lassen Sie sich bei uns beraten.

Notdienste

Hildburghausen. Ob Un-
klarheiten bei Bescheiden, 
Probleme mit Behörden oder 
Fragen zu öffentlich-rechtli-
chen Angelegenheiten – der 
Bürgerbeauftragte des Frei-
staats Thüringen steht Bürge-
rinnen und Bürgern als unab-
hängige Anlaufstelle zur Sei-
te. Er berät kostenfrei, hilft 
unbürokratisch und unter-
stützt bei der Suche nach ein-
vernehmlichen Lösungen.

Am Dienstag, dem 10. Fe-
bruar 2026, kommt die stell-
vertretende Bürgerbeauftrag-
te Dr. Anne Debus zu einem 
Bürgersprechtag nach Hild-
burghausen. Ab 9 Uhr haben 
Interessierte im Landratsamt 
Hildburghausen, Wiesenstra-
ße 18, Raum 1.02, die Mög-

Lengfeld. Der Vorstand der 
Jagdgenossenschaft Lengfeld 
lädt hiermit zur nicht öffentli-
chen Versammlung der Jagd-
genossen am Freitag, dem 30. 
Januar 2026, um 19 Uhr in 
das Dorfgemeinschaftshaus 

(djd-k). Was für manche 
nur eine lästige Pflicht dar-
stellt, ist für viele andere ein 
Weg zu mehr Wohlbefinden 
und innerer Balance: Sauber-
machen löst Stress und sorgt 
für mehr Zufriedenheit im 
Alltag. Zu dieser Erkenntnis 
kommt die aktuelle internati-
onale Putzstudie von Kärcher, 
die Gewohnheiten und das 
Putzverhalten in zehn Län-
dern beleuchtet. 

Putzen ist demnach für 
viele Deutsche ein effekti-

„ Der Optimist ist ein Mann, der Kreuzworträtsel  
sofort mit dem Kugelschreiber ausfüllt.“

- Karl Farkas - 

ver Stresskiller und sorgt für 
mentale Klarheit: 80 Prozent 
der Befragten fühlen sich 
in einem sauberen Zuhause 
ausgeglichener und klarer im 
Kopf, 73 Prozent sind moti-
vierter und energiegeladener. 
Hinzu kommen gesundheit-
liche Aspekte. 42 Prozent 
der Deutschen spüren durch 
Sauberkeit weniger Allergie-
symptome, über die Hälfte 
(51 Prozent) gibt an, in einem 
sauberen Zuhause besser 
schlafen zu können.

Nicht nur sauber,  
sondern auch glücklich 

Aktuelle Studie: Putzen trägt zum  
Wohlbefinden und mehr Zufriedenheit bei

Kostenfreier  
Bürgersprechtag am  

10. Februar im  
Landratsamt 

Wenn Ämter Fragen aufwerfen –  
der Bürgerbeauftragte hilft

Putz dich glücklich: Saubermachen trägt laut Studie erheblich 
zum Wohlbefinden und Stressabbau bei.

Foto: djd-k/Alfred Kärcher/Getty Images/LightFieldStudios
Suhl. Das Institut für Trans-

fusionsmedizin Suhl führt 
folgende Blutspendetermine 
durch:
• ���Dienstag, 3. Februar 2026: 

17 bis 19.30 Uhr: Bratten-
dorf, Grundschule, Schleu-
singer Straße 30.
Achtung: Spenden kann 

jeder Erwachsene ohne rele-
vante Vorerkrankungen ab 18 
Jahren. Mit dem Wegfall der 

Blutspendetermine
Altersobergrenze ist das Alter 
aktuell kein Ausschlussgrund 
mehr. Die Spendentauglich-
keit entscheidet der anwesende 
Arzt. 

Wir bitten alle Spender, vor-
handene Blutspendepässe, den 
Personalausweis oder den Rei-
sepass mitzubringen. 

Vielen Dank an all unsere 
Spender und die, die es werden 
wollen!

lichkeit, ihre persönlichen 
Anliegen und Fragen vorzu-
tragen.

Aus organisatorischen 
Gründen wird um eine vorhe-
rige Terminvereinbarung un-
ter Telefon 0361/57 3113871 
gebeten. Relevante Unter-
lagen wie Bescheide oder 
Behördenschreiben sollten 
zum Gespräch mitgebracht 
werden.

Alternativ können An-
liegen auch per E-Mail an 
post@buergerbeauftragter-
thueringen.de oder schriftlich 
an Postfach 900455, 99107 
Erfurt gerichtet werden.

Weitere Informationen und 
Termine sind unter www.
buergerbeauftragter-thuerin-
gen.de zu finden.

Die Jagdgenossenschaft 
Lengfeld informiert:

Lengfeld, Schulstraße 42 ein.
Wichtig: Bitte einen ge-

eigneten Nachweis der ver-
tretenen Flächen mitbringen 
(Grundbuchauszug / Voll-
machten)!

Der Vorstand
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LK Hildburghausen. 
Mehr als die Hälfte aller 
Grundschulen im Landkreis 
hat Landrat Sven Gregor in-
zwischen persönlich besucht 
– ein guter Zeitpunkt für eine 
erste Zwischenbilanz. Bei sei-
nen Schulbesuchen begegnen 
ihm vor allem offene, neu-
gierige Kinder, viele freund-
liche Gesichter und eine Flut 
an Fragen: „Was macht ein 
Landrat eigentlich? Macht 
die Arbeit Spaß? Wie lange 
sind Sie schon im Amt? Wie 
alt sind Sie? Warum besuchen 
Sie unsere Schule?“

Die Besuche zeigen dem 
Landrat eindrucksvoll, wie 
vielfältig der Schulalltag im 
Landkreis Hildburghausen 
heute gestaltet ist. Arbeits-
gemeinschaften, kreative 
Projekte, handwerkliche und 
technische Workshops sowie 
praxisnahe Lernformate prä-
gen das moderne Lernen. „Der 
Schulalltag hat sich deutlich 
gewandelt – und das ist gut 
so. Die Möglichkeiten, die 
Kinder heute haben, sich aus-
zuprobieren und eigenständig 

Hildburghausen. Am 30. 
April 2026 um 19.30 Uhr wird 
das Stadttheater Hildburg-
hausen erneut zum Schauplatz 
eines unvergesslichen Musik-
erlebnisses: Maestro Michael 
Maciaszczyk und das renom-
mierte Orchester Polish Art 
Philharmonic präsentieren das 
Konzert „Farinelli BAROCKT 
Vivaldi“ im Rahmen der Reihe 
Best of Classic. Dieser Abend 
steht ganz im Zeichen baro-

Sachsenbrunn. In den Win-
termonaten verwandelt sich 
Sachsenbrunn traditionell in 
einen lebendigen Treffpunkt für 
Theaterliebhaber aller Genera-
tionen. Nach dem erfolgreichen 
Kinder- und Jugendtheater im 
Januar bereitet sich nun auch 
das Erwachsenentheater auf die 
Premiere seiner neuesten Insze-
nierung vor: „Auch Saubermän-
ner haben ein Verfallsdatum“, 
eine hochdeutsche Komödie in 
drei Akten von Beate Irmisch, 
feiert am 21. Februar 2026 Pre-
miere und markiert gleichzeitig 

Neues zu lernen, hätte ich mir 
früher selbst gewünscht“, sagt 
Gregor begeistert.

Ein weiteres Augenmerk 
liegt auf der technischen Aus-
stattung der Schulen. Inter-

cker Virtuosität und erinnert an 
einen der außergewöhnlichsten 
Sänger des 18. Jahrhunderts: 
Carlo Broschi – bekannt als 
Farinelli.

Farinielli war ein Ausnah-
metalent seiner Zeit. Sein 
Stimmumfang von etwa drei 
bis dreieinhalb Oktaven reichte 
von tiefen Tenor- bis zu hohen 
Sopranlagen und begeisterte 
Komponisten wie Publikum 
gleichermaßen. Mit seinem 

die 25. Theatersaison des Ver-
eins.

Regisseur Wolfgang Sie- 
binger, der seit vielen Jahren die 
künstlerische Leitung innehat, 
bringt erneut seine langjährige 
Erfahrung ein. Die Proben für 
das neue Stück laufen bereits 
seit Anfang November, zwei-
mal wöchentlich im Gasthaus 
„Zum Werratal“, dem bewähr-
ten Übungsort des Ensembles. 
„Das Thema des Stücks ist dem 
Alltag entnommen und passt 
hervorragend zu unseren Schau-
spielerinnen und Schauspie-

Beim Schulbesuch in der Grundschule Veilsdorf v.l.n.r.: stellvertretende Schulleitung Frau  
Meyer, Schulleitung Frau Reinfelder und Landrat Sven Gregor. Foto: Landratsamt Hildburghausen

Die Polish Art Philharmonic mit Maestro Michael Maciaszczyk und Aleksandra Opała bei der Auf-
führung der „Vier Jahreszeiten“ in der Johanniskirche Magdeburg. 	 Foto: Andreas Lander

aktive Whiteboards, Tablets 
und moderne Lernsoftware 
eröffnen neue Unterrichts-
methoden und fördern eigen-
ständiges, motiviertes Lernen. 
Lehrkräfte bestätigen, dass 

einzigartigen Können prägte 
er die Barockmusik nachhaltig 
und gilt bis heute als legendä-
rer Kastrat. In Hildburghausen 
wird seine Musik neu interpre-
tiert – mit ausgewählten Arien, 
die die Zuhörer auf eine Reise 
in die Zeit von Farinelli, Hän-
del und Vivaldi mitnehmen.

Für diese anspruchsvollen 
Werke konnte die renommier-
te Koloratur-Mezzosopranistin 
Aleksandra Opała gewonnen 

lern“, so Siebinger.
Trotz der besonderen Alters-

struktur – viele Darstellerinnen 
und Darsteller sind zwischen 60 
und 70 Jahren alt – gelingt es, 
ein motiviertes und engagier-
tes Ensemble auf die Bühne zu 
bringen. Für einige Mitglieder 
sind selbst größere Anfahrts-
wege kein Hindernis: So reist 
Antonia Zimmermann extra 
aus Bamberg an. Die bewährten 
Bühnenkräfte Viola und Detlef 
Fritz sowie Martina Krzikalla 
sind von Anfang an dabei, und 
hinter den Kulissen sorgt Mar-

Landrat auf Klassenfahrt – Bildung hautnah erleben 
Von neugierigen Fragen bis Hightech-Unterricht: Bildung im Landkreis hautnah erleben

Farinelli BAROCKT Vivaldi 
Virtuosität im Stadttheater Hildburghausen

Theaterzeit in Sachsenbrunn: Jubiläumssaison startet mit neuer Komödie

die Schülerinnen und Schüler 
dadurch deutlich selbstständi-
ger und engagierter arbeiten.

Neben den pädagogischen 
Eindrücken sind die Schul-
besuche auch eine wertvolle 

werden. Mit samtigem Klang 
und virtuoser Technik ver-
leiht sie den Arien Ausdruck 
und Lebendigkeit. Aleksandra 
Opała absolvierte ihr Studium 
an der Musikakademie Krakau 
mit Auszeichnung, debütierte 
2017 als Angelina in Rossinis 
La Cenerentola an der Oper 
Wrocław und ist seitdem Solis-
tin an der Breslauer Oper. Sie 
brilliert zudem in Rollen wie 
Carmen (Bizet) und Isabella 
(Rossini) und wurde für ihre 
Leistung als Judith Triumphant 
im Vivaldi-Oratorium für den 
18. Jan Kiepura Theatre Music 
Award nominiert.

Im zweiten Teil des Abends 
erleben die Besucher die wohl 
bekanntesten Violinkonzerte 
der Musikgeschichte: Vivaldis 
„Vier Jahreszeiten“. Kompo-
niert 1725, verbinden sie gran-
dioses Zusammenspiel und 
meisterhafte Solovioline zu 
einem mitreißenden Barock-
erlebnis. Die kraftvolle Inter-
pretation von Maestro Ma-

Einladung zum Mundart-Nachmittag

Am Sonntag, dem 8. Februar 2026, lädt 
die Gemeinde Beinerstadt herzlich zum 
Mundart-Nachmittag in die Feuerwehr 

Beinerstadt ein.

Freut euch auf Motzings Enkele und das 
Dolmar-Echo, die mit Witz, Charme und 
echter Mundart für beste Unterhaltung 

sorgen.

Ab 14.30 Uhr erwarten euch gemütliche 
Stunden in geselliger Runde.

Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt: 
Kaffee und hausgemachter Kuchen, dazu 
leckere Bratwürste – genau richtig für einen 

entspannten Sonntagnachmittag.

Der Eintritt beträgt 5 Euro.

Die Gemeinde Beinerstadt freut sich auf 
euer Kommen und wünscht viel Vergnügen!

Gelegenheit für direkten 
Austausch mit Lehrkräften. 
Herausforderungen wie der 
demografische Wandel und 
geburtenschwache Jahrgän-
ge werden offen besprochen. 
Auch wenn deren Auswirkun-
gen erst in den kommenden 
Jahren spürbar werden, ist es 
nach Gregors Ansicht wich-
tig, diese Entwicklungen früh-
zeitig zu berücksichtigen – 
insbesondere bei zukünftigen 
Schulnetzplanungen.

Für Landrat Gregor stehen 
bei den Besuchen vor allem 
die persönlichen Gespräche 
im Mittelpunkt. Die Rück-
meldungen aus den Schulen 
sollen in künftige Entschei-

dungs- und Entwicklungspro-
zesse einfließen und zur wei-
teren Stärkung der Bildungs-
landschaft im Landkreis bei-
tragen. „Nur wer die Situation 
vor Ort kennt, kann gute und 
tragfähige Entscheidungen 
treffen“, betont er.

Die Schulbesuche werden 
in den kommenden Wochen 
fortgesetzt. Mit großem In-
teresse möchte der Landrat 
weitere Eindrücke aus dem 
Schulalltag sammeln, die 
Vielfalt der Bildungsange-
bote kennenlernen und den 
direkten Austausch mit Lehr-
kräften und Schülern suchen – 
eine Investition in die Zukunft 
der Region und ihrer Kinder.

ciaszczyk und dem Orchester 
verspricht einen Abend voller 
Emotionen, Dynamik und mu-
sikalischer Raffinesse – ein 
Fest für alle Sinne.

Karten sind in allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen sowie 
bei Eventim und Reservix er-
hältlich. Kinder bis 10 Jahre 
zahlen in Begleitung eines Er-
wachsenen nur 5 Euro, Schüler 
bis 16 Jahre erhalten 50 Pro-
zent Ermäßigung. 

Exklusiv für die Leser der 

„Südthüringer Rundschau“: 
Wer über bestofclassic@

web.de bucht, erhält 10 Pro-
zent Rabatt. Einfach Rech-
nungsanschrift angeben – nach 
Zahlungseingang werden die 
Tickets per Mail zugeschickt.

Ein Abend, der Musik-
liebhaber, Freunde barocker 
Meisterwerke und alle, die ein 
außergewöhnliches Konzerter-
lebnis suchen, gleichermaßen 
begeistert – ein Termin, den 
man nicht verpassen sollte.

cel Paulus seit Jahren für rei-
bungslose Technik.

Der Verein zählt aktuell 45 
Mitglieder, von denen 13 ak-
tiv auf der Bühne stehen. Be-
sonders erfreulich: Drei Nach-
wuchstalente aus dem Kinder-
theater haben den Sprung ins 
Erwachsenentheater geschafft. 
Damit ist die Zukunft des Ver-
eins gesichert – ein wichtiger 
Aspekt angesichts der demogra-
fischen Struktur des Ensembles.

„Unsere Schauspielerinnen 
und Schauspieler gehen mit gro-
ßer Ernsthaftigkeit ans Werk, 

niemand nimmt die Arbeit auf 
die leichte Schulter“, betont 
Siebinger. Vereinsvorsitzen-
der Detlef Fritz ergänzt: „Wir 
beginnen jedes Mal wieder 
von vorn, als wäre es das erste 
Stück.“ Trotz des hohen Enga-
gements kommt der Spaß dabei 
jedoch nicht zu kurz – und ge-
nau das macht den besonderen 
Charme der Aufführungen aus.

Die Premiere am 21. Februar 
2026 um 19.30 Uhr eröffnet den 
Reigen von 16 geplanten Auf-
führungen. Weitere Termine 
sind unter anderem am 27. und 

28. Februar sowie am 1., 6., 7. 
und 8. März.

Karten können ab Samstag, 
dem 31. Januar 2026, ab 14 Uhr 
im Gasthaus „Zum Werratal“ 
erworben werden, jeweils 12 
Euro pro Eintrittskarte.

Der Theaterverein lädt nicht 
nur Stammgäste, sondern alle 
Theaterinteressierten herzlich 
ein, Teil dieser besonderen Ju-
biläumssaison zu werden. Das 
Stück verspricht humorvolle 
Unterhaltung, viel Herz und die 
gewohnte Sachsenbrunner The-
atertradition.
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aromatisierte Öl geben und 
kurz anschwitzen. Tomaten-
passata und Gemüsebrühe 
vorsichtig angießen.

• �3. Die Suppe offen 20 bis 25 
Minuten sanft köcheln las-
sen, bis sich das Öl leicht an 
der Oberfläche absetzt.

• �4. Kichererbsen unterrühren, 
den Topf abdecken und wei-
tere 30 bis 40 Minuten leise 
ziehen lassen.

• �5. Zum Schluss mit Meer-
salz und frisch geschrotetem 
Pfeffer abschmecken – und 
heiß genießen.

Steinweg 30 | 98630 Römhild
Steinweg 30 | 98630 RömhildSteinweg 30 | 98630 Römhild
Steinweg 30 | 98630 Römhild
Steinweg 30 | 98630 Römhild

Steinweg 30 | 98630 RömhildSteinweg 30 | 98630 Römhild

EST 2023

EST 2023

EST 2023

Angebot der Woche

FLEISCH:

EMPFEHLUNG DER WOCHE:

HAUSGEMACHT & LECKER:

FREITAGSKRACHER:

Schweineschulter
Schaufelbraten
Holzfällersteaks

Pfefferbeißer
Nussschinken
Bockwurst

Fleischkäse im Glas
Leberwurst grob im Glas

Unsere Filialen:
Stammfiliale
Römhild
036948 85727

Norma-Markt
Hildburghausen
03685 404114

Filiale am Lidl
Schleusingen
036841 557875

Filiale in 
Heldburg
Häfenmarkt 67
036871 317592

Landmarkt 
Schackendorf
Eisfelder Str. 66
03685 6879132

Fleischspieße

100 g 0,75 €
100 g 0,79 €
100 g 0,99 €

100 g 1,65 €
100 g 1,65 €
100 g 1,09 €

Stück 3,50 €
Stück 3,30 €

100 g 1,39 €

26.01. – 31.01.2026

Einfach, ehrlich, wohltuend: Diese Kichererbsensuppe wärmt 
von innen und schenkt pure Soulfood-Momente.      Foto: Privat

Unsere Empfehlungen der Woche:
Wenn der Topf tröstet 

Kichererbsensuppe – Soulfood aus dem Vorratsschrank

Hohe Nachfrage und klare Regeln: 
Wer muss wann umtauschen? 

Führerscheinumtausch in Hildburghausen – Wichtige Hinweise für Bürger

Neues für Ehrenamtliche:  
Richtlinien 2026 vorgestellt 

Informationsabend in Gompertshausen mit Thüringer Ehrenamtsbeauftragtem

Eintracht Oberland lädt zur  
Jahreshauptversammlung 

Treffen, Austauschen und Mitgestalten im Sportlerheim Schwarzbach

Es gibt Tage, da ist der 
Kühlschrank leer – und trotz-
dem entsteht etwas Wunderba-

FLEISCHEREIFLEISCHEREI

Verkauf Verkauf ♦♦ Imbiss Imbiss

Wir garantieren bei unseren Fleisch- und
Wurstwaren die Herstellung aus heimischer Produktion.

98646 Reurieth
Bahnhofstraße 201

Fü
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 ke
ine
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g!

Agrargenossenschaft
„Werratal“ e.G.

Telefon: (0 36 85) 70 96 97
www.agrar-pfersdorf-reurieth.de

Neue Öffnungszeiten: Montag bis Dienstag: 8.00 bis 12.00 Uhr •
Mittwoch bis Freitag: 8.00 bis 17.00 Uhr • Samstag: 8.00 bis 11.00 Uhr

Rinderschmorbraten  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 100 g 1,10 EUR

Knacker mit o . ohne Knoblauch  .  .  . 100 g 1,50 EUR

Kochschinken  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 100 g 1,60 EUR

6 Dosen nach Wahl (6 x je 200 g Dose) .  .  .Paket 20,00 EUR

Rindfleischpaket (auf Vorbestellung)  .  . 10 kg 120,00 EUR

Das Angebot ist gültig vom 02.02. bis 07.02.2026

res. Diese Kichererbsensuppe 
ist der beste Beweis dafür. Ein 
Rezept, das immer geht. Aus 

einfachen Vorratszutaten ge-
kocht, aber voller Wärme, Tie-
fe und Herz.

Tomaten, Kichererbsen, 
Knoblauch und Rosmarin ver-
binden sich hier zu einer Sup-
pe, die nicht nur satt macht, 
sondern von innen wärmt. Sie 
schenkt Energie, Leichtigkeit 
und dieses wohlig-nährende 
Gefühl, das man manchmal 
so dringend braucht. Rosma-
rin gibt Kraft, die Kichererbse 
unterstützt den inneren Früh-
jahrsputz – und am Ende bleibt 
ein Teller pures Wohlbefin-
den.

Ideal zum Vorbereiten, noch 
besser zum Wiederaufwär-
men. Und garantiert ein Löffel 
Glück in jeder Jahreszeit.

Zutaten 4 Portionen als 
Vorspeise oder 2 Portionen 
als Hauptgericht:

LK Hildburghausen. Der 
gesetzlich vorgeschriebene 
Umtausch alter Führerschei-
ne sorgt derzeit für eine hohe 
Nachfrage nach Terminen 
bei der Fahrerlaubnisbehörde 
Hildburghausen. Bürgerinnen 
und Bürger müssen aktuell mit 
längeren Wartezeiten rechnen. 
Die Behörde bittet hierfür um 
Verständnis und gibt wichtige 
Hinweise zum Ablauf:

Welche Führerscheine 
müssen umgetauscht wer-
den?

Derzeit sind insbesondere 
Führerscheine aus den Aus-
stellungsjahren 1999 bis 
2001 betroffen. Diese mussten 
spätestens bis zum 19. Januar 

Gompertshausen. Das 
Ehrenamt ist ein unverzicht-
barer Bestandteil unserer 
Gesellschaft. Um das Enga-
gement von Vereinen, Ini-
tiativen und ehrenamtlich 
Tätigen weiterhin bestmög-
lich zu unterstützen, stellt der 
Thüringer Ehrenamtsbeauf-
tragte Guntram Wothly die 

Schwarzbach. Der SV 
Eintracht Oberland e.V. lädt 
alle Mitglieder herzlich zur 
diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung am Freitag, dem 
30. Januar 2026, ein. Beginn 
ist um 19 Uhr im Sportler-
heim Schwarzbach.

Der Vorstand freut sich auf 

2026 umgetauscht werden.
Regelung für vor 1953 Ge-

borene
Für Fahrerinnen und Fahrer, 

die vor 1953 geboren wurden, 
gilt eine abweichende Frist: 
Der Umtausch ist hier erst bis 
zum 19. Januar 2033 erfor-
derlich. Maßgeblich ist das 
Geburtsjahr, nicht das Aus-
stellungsdatum des Führer-
scheins.

Hinweis für geplante Aus-
landsreisen

Unabhängig von den Fris-
ten empfiehlt die Behörde, 
den Umtausch rechtzeitig vor 
geplanten Auslandsreisen zu 
beantragen, falls im Ausland 
selbst ein Kraftfahrzeug ge-

neuen Ehrenamtsrichtlinien 
vor. Dabei werden Ziele, 
Fördermöglichkeiten und die 
wichtigsten Neuerungen pra-
xisnah erläutert.

Alle Mitglieder, Vereine, 
ehrenamtlich Engagierte so-
wie Interessierte sind herzlich 
eingeladen, an der Informa-
tionsveranstaltung am Diens-

eine zahlreiche Teilnahme 
und einen konstruktiven Aus-
tausch zu allen Belangen des 
Vereins. 

Die Versammlung bietet 
die Gelegenheit, über ver-
gangene Aktivitäten zu be-
richten, neue Projekte zu be-
sprechen und gemeinsam die 

• �4 Knoblauchzehen, ganz 
und geschält

• �6 EL natives Olivenöl extra 
vergine (Das Olivenöl ist 
im Erlesenes-Laden erhält-
lich)

• �1 kleiner frischer Rosmarin-
zweig

• �660 ml Tomatenpassata
• �350 ml Gemüsebrühe
• �400 g Kichererbsen (aus 

dem Glas, abgespült und ab-
getropft)

• �Meersalz
• �grob geschroteter schwarzer 

Pfeffer  
Zubereitung:

• �1. Olivenöl in einem breiten 
Topf bei mittlerer Hitze er-
wärmen. Die Knoblauchze-
hen darin goldgelb anbraten, 
anschließend herausneh-
men.

• �2. Den Rosmarinzweig ins 

führt werden soll.
Keine Termine ohne Um-

tauschpflicht
Um die Bearbeitung der 

gesetzlich vorgeschriebenen 
Fälle zu beschleunigen, bit-
tet die Fahrerlaubnisbehörde 
dringend, keine Termine zu 
buchen, wenn aktuell keine 
Umtauschpflicht besteht.

Weitere Informationen 
und Kontakt:

Telefonisch: 
03685/78187325
Online:

Die Fahrerlaubnisbehörde 
bedankt sich für die Mithilfe 
und das Verständnis der Bür-
gerinnen und Bürger.

tag, 3. Februar 2026, um 
18.30 Uhr im Mehrzweck-
gebäude Gompertshausen, 
Gomperthäuser Dorfstraße 
60b, teilzunehmen.

Der Kreisvorsitzende 
Christopher Other freut sich 
auf eine rege Teilnahme und 
einen informativen Abend für 
alle Ehrenamtlichen.

Zukunft des Vereins mitzu-
gestalten.

Der Vorstand

- Kasseler Rippchen (Schwein), im Heißrauch gegart  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .100 g 0,99 �

1A Rollbraten (Schwein), verschieden gefüllt  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .100 g 1,29 �

Pferde-Salami, gereift .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .100 g 2,39 �

Presskopf / Weißwurst, in Krause oder Blase  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .100 g 1,49 �

Bolognese Italia, küchenfertig portioniert  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .100 g 1,54 �

Inh. Mirko Steiner: Am Frohnberg 11 (Gewerbegebiet) • 98646 Adelhausen

Angebot 06. KW vom 03.02. bis 07.02.2026

Telefon: (0 36 85) 40 52 63 • Fax: (0 36 85) 40 52 64 
WWW.FLEISCHEREI-STEINER.DE

Öffnungszeiten: Di. - Fr.: 8 - 18 Uhr  • Sa.: 8 - 12 Uhr

Dienstag  -  Blut / Schweißkuchen gebackenDienstag  -  Blut / Schweißkuchen gebacken

Mittwoch  -  Spint (Wellfleisch) von 9 .30 bis 11 .30 UhrMittwoch  -  Spint (Wellfleisch) von 9 .30 bis 11 .30 Uhr

Donnerstag  -  frische Pferdeboulette mit Soße Donnerstag  -  frische Pferdeboulette mit Soße 

Angebot vom 03.02. bis 07.02.2026
Der Metzgermeister empfiehlt:

Steinfelder Straße 2
Telefon:
(03 68 75)

6 19 19

AGRAR GmbH Streufdorf

Dienstag frisches Wellfleisch in 
unseren Filialen, solange der 

Vorrat reicht.
Mittwoch in Streufdorf, 

Donnerstag in Hildburghausen
Rostbratwurst.

• Knacker ................................. 100 g   1,63 €
• Frühstücksfleisch im Glas 
  ...............................................350 g 4,00 €
• Kotelett .................................. 100 g 0,86 €
• Krustenbraten ................ 100 g 0,96 €

Heckrind im Angebot!
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LK Hildburghausen. 
Wenn draußen der Winter re-
giert, wird es drinnen umso 
lebendiger: In den Winterfe-
rien verwandeln sich Museen 
in der Region in echte Erleb-
nisorte für Kinder. Kreative 
Werkstätten, spannende Ex-
perimente und spielerisches 
Entdecken sorgen dafür, dass 
keine Langeweile aufkommt 
– und ganz nebenbei entste-
hen neue Talente, funkelnde 
Ideen und stolze Erfolgsmo-
mente.

Kloster Veßra – Kreativi-
tät trifft Neugier

Im Hennebergischen Mu-
seum Kloster Veßra dürfen 
kleine Künstlerinnen, Bast-
ler und Tüftler selbst aktiv 
werden. Ob Filzen, Häkeln, 
Schnitzen oder Bauen – hier 
wird ausprobiert, gestaltet und 
gestaunt.

Am Dienstag, dem 17. 
Februar 2026, stehen beim 
Trockenfilzen (ab 6 Jahre) 
vormittags und nachmittags 
bunte Kunstwerke im Mittel-
punkt.

Der Mittwoch, 18. Febru-
ar 2026, gehört dem Zwerbel-
Schnitzen (ab 7 Jahre), bevor 
am Donnerstag, dem 19. 
Februar 2026, fantasievolle 

Crock. Farbenprächtige 
Hähne, stolze Züchter und viel 
Fachwissen: Die 18. Irmels-
bergschau im Schützenhaus 
Crock war vom 9. bis 11. Janu-
ar 2026 erneut ein Höhepunkt 
der Geflügelzuchtsaison im 
Landkreis Hildburghausen. 
Unter der Schirmherrschaft 
von Landrat Sven Gregor prä-
sentierten regionale und über-
regionale Vereine rund 350 
Tiere und zeigten eindrucks-
voll die Vielfalt der Geflügel-
rassen.

Besonderes Augenmerk galt 
dem Nachwuchs: Junge Züch-

Vogelhäuser entstehen.
Ein besonderes Highlight 

wartet am Freitag, dem 20. 
Februar 2026: Beim For-
scherfreitag bauen und pro-
grammieren neugierige Kids 
ab 8 Jahren ihre eigenen Ro-
boter – Technik zum Anfas-
sen und Mitmachen.

Die Plätze sind begrenzt, 
eine Anmeldung ist erforder-
lich. Informationen gibt es 
unter www.museumkloster-
vessra.de oder telefonisch 
unter 036873/69030.

Schloss Bertholdsburg – 
Winterzauber zum Selber-

terinnen und Züchter bewiesen 
mit Engagement und Sach-
kenntnis, dass die Begeisterung 
für die Geflügelzucht weiter-
lebt. Landrat Sven Gregor wür-
digte das große ehrenamtliche 
Engagement der Vereinsmit-
glieder und dankte Unterstüt-
zern und Sponsoren.

Die dreitägige Schau bot 
nicht nur fachlichen Aus-
tausch, sondern auch ein fami-
lienfreundliches Erlebnis – und 
setzte ein starkes Zeichen für 
eine lebendige, zukunftsfähige 
Vereins- und Zuchtarbeit in der 
Region.

Winterliche Ruhe im Fachwerksbereich des Hennebergischen 
Museums Kloster Veßra: Frost und Schnee verleihen den his-
torischen Mauern einen ganz eigenen Zauber und lassen die 
Zeit für einen Moment stillstehen. 		      Foto: Museum

Auf dem Foto v. r. n. l.: Landrat Sven Gregor, Dominik Falk 
(Vorsitzender des Kreisverbandes der Rassegeflügelzüchter) 
und Andreas Langert (1. Vorsitzender RGZV Crock) mit einem 
Hahn der Rasse Hambacher silberlack. 

Foto: Karl-Wolfgang Fleißig

machen
Auch im NaturHistorischen 

Museum Schloss Bertholds-
burg in Schleusingen wird die 
Ferienzeit kreativ. Am Diens-
tag, dem 17. Februar 2026, 
entstehen beim Basteln lusti-
ge Socken-Schneemänner, die 
selbst ohne Frost gute Laune 
verbreiten.

Am Mittwoch, dem 18. 
Februar 2026, verwandeln 
Kinder Marmeladengläser in 
winterliche Windlichter, die 
den Winter zum Leuchten 
bringen.

Treffpunkt ist jeweils um 
10.30 Uhr im Burghof, der 

Winterferien, die in Erinnerung bleiben 
Basteln, forschen, staunen: Museen in Südthüringen öffnen ihre Schatzkisten für Kinder

Geflügelzucht mit  
Herz und Tradition

IHR REISEPREIS PRO PERSON:
Doppelzimmer    1.999 €
Einzelzimmer  2.598 €
Ausfl ug Sóller  99 €

Mallorca mit Ihrem Frankenland Reisen Bus!

3% Frühbucherrabatt
bei Buchung bis 31.01.26!

Sonniges Montenegro – Perle des Balkans
Sarajevo – Mostar – 
Budva – Dubrovnik – 
Kotor – Opatija

Schon die Anreise Richtung Süden durch zauber-
hafte Gebirgslandschaften, mit den sehenswer-
ten Stationen Sarajevo und Mostar, werden Sie 
begeistern. Dichte Wälder, schwarze Berge, tiefe 
Schluchten und glasklares Wasser – das alles und 
noch viel mehr macht Montenegro aus. Während 
man sich die schönsten Orte des Nachbarlandes 
Kroatien mit zahlreichen anderen Urlaubern teilen 
muss, sind die meisten Regionen Montenegros bei 
vielen Touristen noch unentdeckt geblieben.

IHR REISETERMIN:
13. – 22. April 2026

IHRE LEISTUNGEN

IHRE LEISTUNGEN

10 Tage, Busreise

1.949,–p.P. im DZ ab €

IHR REISEPREIS PRO PERSON:
Doppelzimmer   1.949 €
Eizelzimmer 2.419 €

 Haustürabholung*
 Fahrt im modernen Premium Reisebus
 Doppelzimmer mit Bad oder DU/WC
 1x Übern./Halbpension im Raum Trakoscan
 1x Übern./HP im 5* Hotel in Sarajevo-Ilidza
 4x Übern./HP im 5* Hotel Splendid in Budva/

Montenegro
 1x Übern./HP bei Dubrovnik
 2x Übern./HP in Opatija
 Stadtführung in Sarajevo
 Stadtführung in Mostar
 Ausfl ug Nationalpark Skardarsko-See inkl. Eintritt, 

Schifffahrt und Mittagessen in Virpazar
 Bootstour durch die Bucht von Kotor inkl. Reiseleiter
 Stadtführung Kotor
 Stadtführung in Dubrovnik
 Aufenthalt Opatija
 Touristenabgabe (Stand 11/25)
 1x Begrüßungssekt
 Kaffee und Kuchen am Anreisetag
 Frankenland-Reisebegleitung

 Haustürabholung*
 Fahrt im modernen Premium Reisebus
 Doppelzimmer mit Bad oder DU/WC
 2x Zwischenübernachtung im Komfort-Hotel in 

Lyon (bei An- und Abreise)
 2x Zwischenübernachtung im Komfort-Hotel in 

Santa Susanna (bei An- und Abreise)
 Fährüberfahrt Barcelona – Mallorca – Barcelona 

inkl. Übernachtung in der Innenkabine auf der 
Hinfahrt

 7x Übernachtung im Komfort-Hotel in Paguera
 12x Frühstück, 12x Abendessen
 Stadtführung Barcelona
 Ausfl ug Valldemossa & Südwestküste inkl. RL
 Eintritt Kartäuserkloster in Valdemossa
 Stadtbesichtigung Palma de Mallorca inkl. RL
 Eintritt Schloss Bellver
 Besuch von Petra
 Ausfl ug Artà und Porto Cristo inkl. Reiseleitung
 Eintritt Drachenhöhlen 
 Ausfl ug Alcudia inkl. Reiseleitung
 Weinverkostung in einer Bodega
 Touristenabgaben in Lyon u. Santa Susanna (11/25)
 1x Begrüßungssekt
 Kaffee und Kuchen am Anreisetag
 Frankenland-Reisebegleitung

Hinweise: *Haustürabholung nur an ausgewählten Orten im PLZ-Bereich 96, 97, 98 möglich und max. 30 km um unsere Hauptzustiege: Burgpreppach, Coburg, Meiningen. 50 € p. P. Ersparnis bei Zustieg in Burgpreppach, 
Bamberg, Werneck und Nürnberg anstatt der inkludierten Haustürabholung. Druckfehler vorbehalten. Es gelten die AGB des Veranstalters. Die Reisen sind für Personen mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. 
Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse. Bildrechte: stock.adobe.com: anna, zevana, Pawel Pajor, Balate Dorin.
Reiseveranstalter: Frankenland Reisen Media GmbH • Fitzendorfer Str. 11 • 97496 Burgpreppach • E-Mail: touristik@frankenland-reisen.de  

3% Frühbucherrabatt
bei Buchung bis 31.01.26!

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 10 - 16 Uhr
09534 / 92 20 20

            :eniltohesieRerhI

www.frankenland-reisen.de

Lyon – Barcelona – Palma  – 
Valldemossa – Sóller – Porto 
Cristo – Alcudia

Mallorca – die Lieblingsinsel der Deutschen – ist 
ein wahres Inselparadies. Trotz ihrer Beliebtheit 
hat sich die Insel ihre Ursprünglichkeit, Gast-
freundschaft und Naturschönheit bewahrt. 
Die über 2.000-jährige Geschichte Palmas wird 
Sie ebenso faszinieren wie die landschaftliche 
Vielfalt dieser Baleareninsel.

13 Tage, Busreise

1.999,–p.P. im DZ ab €

IHR REISETERMIN:
26. April - 08. Mai 2026

Unkostenbeitrag beträgt 3,50 
Euro. 

Eine Voranmeldung ist not-
wendig unter 036841/5310 
oder per E-Mail an service@
museum-schleusingen.de. 
Begleitpersonen können lei-
der nicht teilnehmen.

Steinsburgmuseum – Ge-
schichte wird greifbar

Im Steinsburgmuseum in 
Römhild reisen Kinder krea-
tiv in die Bronzezeit. Beim 
Schmuckbiegen nach histori-
schem Vorbild (9–12 Jahre) 
am Mittwoch, dem 18. Fe-
bruar 2026, und beim Töp-
fern von Tonperlen (8–11 Jah-
re) am Donnerstag, dem 19. 
Februar 2026, entstehen klei-
ne Schätze mit Geschichte.

Alle Veranstaltungen dau-
ern von 10 bis 11.30 Uhr, der 
Kostenbeitrag beträgt 2,50 
Euro pro Kind. 

Anmeldung und Informa-
tionen unter 0361/573222000 
oder steinsburgmuseum@
tlda.thueringen.de.

Ob kreativ, handwerklich 
oder technisch – die Winterfe-
rien in Südthüringens Museen 
versprechen spannende Tage, 
leuchtende Augen und Erleb-
nisse, die weit über die Ferien 
hinaus wirken.
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Verkauf
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu verkaufen: 3 Paar Ski (2x 
Germina, 1x Fischer), inkl. 
Bindungen & Stöcken. Alle 
Ski sind fahrbereit! Verkauf: 
sowohl zusammen als auch 
einzeln möglich. Preis: VB. 
Bei Interesse oder Fragen bit-
te melden ☎ 03685/704423.
Verkaufe 6 gut erhaltene 
Polsterstühle, geeignet als 
Bürostühle, ☎  03686/ 
6159033.

sind Sie dabei!
Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhrab 4,50 #Ihre private Kleinanzeige -

Eine Anzeige in der „Südthüringer Rundschau“ (verteilte Auflage 20.000)
kostet Sie für die ersten 3 Zeilen nur 4,50 #, jede weitere Zeile 1,50 €.
(Immobilienanzeigen, Vermietung und Verpachtungen werden als geschäftliche Anzeigen berechnet)

Den Coupon ausfüllen (mit Angabe der BLZ und Kontonummer) und per Fax oder per Post schicken an: Südthüringer Rundschau, Untere Marktstr. 17, 
98646 Hildburghausen, Fax: (03685) 7936-20, E-Mail: buero@suedthueringer-rundschau.de, Tel.: (03685) 7936-0 oder geben Sie ihn im Büro der 
Südthüringer Rundschau ab und bezahlen BAR von Montag bis  Freitag: 9 bis 17 Uhr   ☛  Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhr

PRO BUCHSTABE, WORTZWISCHENRAUM UND SATZZEICHEN EIN FELD BENUTZEN!
Bei Anzeigen unter Chiffre kommen zum Anzeigenpreis  ❏ 2,50 € bei Abholung  ❏ 5,- € bei Zusendung hinzu.
(Preise für Veröffentlichung in überregionalen Zeitungen auf Anfrage)

❏ Bar bezahlt

privat
inkl.

MwSt.

geschäftl.
zzgl.

MwSt.

4,50 # 6,00 #

6,00 # 8,00 #

7,50 # 10,00 #

9,00 # 12,00 #

10,50 # 14,00 #

Buchen Sie den Rechnungsbetrag bitte ab:

Bitte veröffentlichen Sie meine Kleinanzeige in der Rubrik:

Anschrift:

Name, Vorname:

Erscheinungstag:

Kto.-Nr.:

BLZ:

Bank:

Mindestgröße
3 Zeilen

Immobilien
Einfamilienhaus in Eisfeld zu 
verk., zu erfragen unter ☎ 
0152/51782838.
Wohnhaus in Altendambach 
in ruhiger Lage zu verk., Wfl. 
120 qm, Grd.-St. 600 qm, ein-
gebaute Sauna, Ofenheizung 
in gesamten Haus, Preis VB, 
zu erfragen unter ☎ 
0173/4571736.

Kaufgesuche
Suzuki Jimny o. anderen 
Jeep sowie großen Anhän-
ger f. Waldarbeiten zu kau-
fen gesucht, TÜV nicht erfor-
derlich, ☎ 0151/21050481.
QEK Junior zu kaufen ge-
sucht, ☎ 0172/6619529.
Suche neuwertigen Ein-
achsrasenmäher mit Vor-
richtung für Zusatzgeräte. 
☎ 0171/7789314. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sammler kauft bei guter Be-
zahlung alte Emailleschil-
der/Reklameschilder sowie 
alles aus dem Tante Emma 
Laden. Dosen, Automaten, Fi-
guren usw. Hole persönlich ab. 
Danke für Angebote. ☎ 
0171/9033889.
Suche Pelze/Nerze, Nähma-
schinen/Schreibmaschinen 
von Privat, ☎ 06623/9157279.
Motorkettensägen ob alt od. 
defekt, bitte alles anbieten.  
☎ 0170/4816157.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Landwirtschaft
An alle Kleintierzüchter u. Pfer-
dehalter: Verk. kleine Bündel 
Stroh, Abmessung 70x40x30, 
☎ 03685/704179, Ausliefe-
rung n. Absprache mgl.

Stellenangebot
Suche Florist/in ab sofort, 
☎ 03685/701601.

Unterricht
Prüfungsvorbereitung 
Realschulprüfung Mathe 
- WMK-Lernhilfe HBN - 
Wdh. der Stoffgebiete, 
Übungen, Probeübungen, 
geplante Termine: 21.02.; 
28.02.; 07.03.; 14.03.; 
21.03.; 28.03.; 04.04.; 
18.04.; 25.04.; 02.05.; 
09.05.; 16.05.; jeweils 8 - 
9.30 Uhr. Einstieg bis 07.03. 
möglich, Anmeldung unter 
03685/704296 oder wmk-
lernhilfe@web.de

Verleih
Auto-Transportanhänger, 3 
t., MIETEN/LEIHEN, kippbar 
mit Seilwinde, ☎ 036873/ 
20825.

Kleinanzeigen

BEEZis KFZ-Handel

PKW Ankauf/Export
Tel.: 0160 /  94 16 68 97

u. 0 36 86 / 61 61 56

SOFORT-BARGELD
Auch Unfall- & Motorschaden

!!

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

 03944/36160, www.wm-aw.de Fa.

Bestattungen mit Herz

Empfehlung

Unser Angebot für Sie: Kleinanzeige 
für 2 Wochen bezahlen und 4 Wochen in der 

Südthüringer Rundschau veröffentlichen!

 
       

 
       

Poster & Plakate 
bis DIN A0 

für kurzfristige Werbemaßnahmen,
Schaufenster, Aufsteller oder zur Dekoration 

an der Wand, einfach ein Klassiker.

Wir drucken Ihre Plakate!

WIR DRUCKEN IN

ÜBERGRÖSSE.

98646 Hildburghausen | Untere Marktstraße 17

0 36 85 / 79 36 0
kontakt@rundschau.info

Einfache Gestaltung. Unübersehbar.

Poster & Plakate 
bis DIN A0 

für kurzfristige Werbemaßnahmen,
Schaufenster, Aufsteller oder zur Dekoration 

an der Wand, einfach ein Klassiker.

Wir drucken Ihre Plakate!

WIR DRUCKEN IN

ÜBERGRÖSSE.

98646 Hildburghausen | Untere Marktstraße 17

0 36 85 / 79 36 0
kontakt@rundschau.info

Einfache Gestaltung. Unübersehbar.

Baumaschinen-
vermietung

Hildburghausen • Thomas-Müntzer-Str. 7a
Tel.: 0171 / 72 55 783

Bagger von 
1 Tonne bis 
8 Tonnen
und Baugeräte

Fünf Z’s, fünf Herzen –  
wer schenkt ihnen ein Zuhause? 

Zeus, Zina, Ziska, Zyra und Zilly warten auf ihr Glück

Hildburghausen. Manch-
mal schlägt das Leben einen 
Haken – und plötzlich ist alles 
anders. Genau das ist dem ro-
ten Kater Zeus und seinen vier 
charmanten Damen passiert: 
Zina, Ziska, Zyra und Zilly. 
Durch einen Schicksalsschlag 
haben die fünf ihr Zuhause 
verloren. Was geblieben ist, 
sind ihre Neugier, ihre Ver-
spieltheit und die große Hoff-
nung auf einen neuen Lebens-
mittelpunkt.

Die fünf Samtpfoten sind 
zwischen zwei und vier Jahre 
jung, im Haus aufgewachsen 
und damit bestens für ein Le-
ben als Hauskatzen geeignet. 
Sie kennen Katzengesell-

schaft, lieben gemeinsame 
Momente – und bringen al-
le ihre ganz eigenen kleinen 
Prinz- und Divenallüren mit. 
Doch keine Sorge: Mit etwas 
Aufmerksamkeit und Zuwen-
dung steht einem harmoni-
schen Zusammenleben, auch 
mit bereits vorhandenen Kat-
zen, nichts im Wege.

Damit niemand allein blei-
ben muss, werden die Z’s zu 
zweit oder zu einer vorhan-
denen Katze vermittelt. Bei 
bestehenden Katzen ist – au-
ßer bei Zeus – ein Kater von 
Vorteil, um das Zusammen-
leben möglichst entspannt zu 
gestalten. Alle fünf sind me-
dizinisch grundversorgt und 
bringen vor allem eines mit: 

Kater Zeus, Schwarzfellchen Zina, die graublaue Ziska sowie 
die beiden Tabbies Zyra  und Zilly suchen gemeinsam oder zu 
zweit ein liebevolles Zuhause.		        Fotos: Verein

Kater Zeus. Zyra.

Die graublaue Ziska. Zilly.

Schwarzfellchen Zina.

eine große Portion Schmuse-
bereitschaft.

Haben Sie Platz in Ihrem 
Herzen – vielleicht sogar für 
zwei? Dann melden Sie sich 
für ein erstes Kennenlernen 
im Tierheim am Wald unter 
Telefon 0151/59127424.

Vielleicht beginnt hier das 
nächste Kapitel einer echten 
Katzenfreundschaft.

Ihre
Jenny Schlegelmilch 
und Manu Enderlein

Tierschutzverein 
Südthüringen e.V.
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1919 Alfonso Bialetti: Italienischer Visionär und Erfinder
Getrieben von seinem Unternehmergeist, seiner Kreativität und dem Mut zu Innovationen gründete 
Alfonso Bialetti 1919 im italienischen Omegna-Crusinallo seine eigene Fabrik zur Herstellung von 
Aluminium-Produkten. Die Liebe zu italienischem Kaffee und der Wunsch nach der Möglichkeit einer 
einfachen Zubereitung am heimischen Herd brachte ihn auf die Idee eines Kaffeekochers nach dem  
Perkolatorprinzip.
1933 Moka Express: die neue Art Kaffee zuzubereiten
Die geniale Erfindung der Moka Express revolutionierte die Art der Kaffeezubereitung. Denn nun war 
es möglich, einen guten Kaffee auch zu Hause wie in einem italienischen Café zu genießen. Die Moka 
Express mit ihrem einzigartigen achteckigen Art Decò Design wurde zu einer Ikone Italiens und machte 
Bialetti zu einem der größten Kaffeemaschinen-Hersteller des Landes.

EINE REVOLUTION DER
KAFFEEZUBEREITUNG
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Reform oder Revolution

Gefahr! – Wenn falsche Ideologien Menschen, Wirtschaft und Natur schaden!

Der Leser hat das Wort!

Leserbrief. Es ist ruhig um 
mich geworden. Ich weiß – 
doch politisch interessiert bin 
ich nach wie vor. Nur habe 
ich andere Prioritäten gesetzt, 
um mich in Parteistrukturen 
aufzureiben. Für mich sind 
Parteien nur noch Sammel-
becken für Karrieristen, Ego-
manen und Narzissten. Ein 
kleiner elitärer Haufen ist 
und bleibt unter sich und ent-
scheidet (siehe BSW), wie 
man die Bürger (noch) mehr 
gängelt und mit Verordnun-
gen zur Weißglut treibt.

Entscheidungen werden 
auf Basis von Modellen, Pa-
pieren und Statistiken getrof-
fen – nicht aus eigener Erfah-
rung. Wer seit dem Studium 
Politik macht, hatte selten 
„normale“ Jobs mit existen-
ziellem Druck. Das merkt 
man bei manchen Entschei-
dungen.

Es gäbe viele Ansatzpunk-
te, wenn man wollte:

Nähe erzwingen – nicht 
nur versprechen, Bürger-
räte mit echter Wirkung:

Zufällig ausgeloste Bür-
ger beraten Gesetze zu All-
tagsfragen (Wohnen, Pflege, 
Rente). Wichtig: Regierung 
muss öffentlich begründen, 
warum sie Vorschläge an-
nimmt oder ablehnt. Das 
zwingt Politik, reale Lebens-

lagen zu hören.
Weiter: Pflicht-Praxiszei-

ten für Mandatsträger ge-
hören eingeführt:

Abgeordnete verbringen 
z. B. jährlich einige Tage in 
sozialen Berufen, Schulen, 
Handwerksbetrieben. Keine 
PR-Termine, sondern echte 
Mitarbeit.

Gesetze bekommen nach 
2–3 Jahren eine verbindliche 
Alltagsprüfung: Hat sich et-
was für Betroffene messbar 
verbessert? Wenn nicht: au-
tomatische Überarbeitungs-
pflicht.

Ein wichtiges Thema ist 
die Begrenzung von Berufs-
politik. Amtszeitbegrenzun-
gen für Abgeordnete oder 
Minister. Mehr Durchlässig-
keit zwischen Gesellschaft 
und Politik. Verständliche 
Politik statt Expertensprache: 
Jedes Gesetz braucht eine 
einseitige Erklärung: Was 
ändert sich konkret für wen? 
In Debatten: nicht zuerst 
Haushaltszahlen oder Ideolo-
gie, sondern reale Beispiele. 
„Was bedeutet das für eine 
Familie mit 2 Kindern und 
2.500 Euro netto?“ Offenle-
gung, wer bei Gesetzen mit-
geschrieben hat – inklusive 
Einflussgewicht. Städte und 
Gemeinden bekommen mehr 
Entscheidungsspielraum und 

Leserbrief. Sehr geehrte 
Frau Maischberger, eigent-
lich bin ich über viele Jahre 
ein treuer Konsument Ihrer 
Talkshows. Ich bin ehrlich 
und bewerte die Inhalte und 
den Umgang mit Ihren Gästen 
sehr wechselseitig, um nicht 
zu sagen zum Teil unfair. Ich 
achte Sie als intelligente und 
hübsche Frau, habe aber im-
mer mehr Zweifel an der Fär-
bung der Inhalte Ihrer Talk-
themen. Ich werde das Gefühl 
nicht los, als wären es vorge-
fasste oder fremdbestimmte 
Aufgabenstellungen. Es artet 
immer mehr zum Klamauk 
aus. Allgemein übliche Ma-
sche: mind. eine Person auf 
Ihrer Seite zusammen gegen 
einen oder eine andersden-
kende oder andershandelnde 
Person. Ist eigentlich sehr bil-
lig!

Nun zur Sendung am 21. Ja-
nuar 2026. Speziell die Ausei-
nandersetzung zwischen den 
ehemaligen Arbeitsminister 
Hubertus Heil und Tino Chru-
palla, AfD. Ich werde das Ge-
fühl nicht los, es ging in der 
Hauptsache um Klamauk. 
Können Sie mir verraten, was 
das Ziel dieser schrecklichen 

Leserbrief. Donald Trump 
will Grönland kaufen. Von 
wem? Andererseits, wenn es 
Dänemark nicht gehört, wem 
gehört es dann? Wem „ge-
hört“ überhaupt „was“?

Was nehmen sich Men-
schen überhaupt heraus, ih-
nen „gehöre“ etwas?

Ich meine, das ganze Po-
litgerümpel-Mensch hat sich 
gegenüber dem Schöpfer, 
Gott-Vater, zu viel herausge-
nommen, angemaßt!

Welche Menschen be-
haupten ja, „Gott“ ist nicht. 
Wenn Donald Trump nun 
„Grönland“ kaufen will, an 

Leserbrief. Nicht alles, 
was neu ist, ist auch besser. 
Was gut war, bewährt sich 
auch über Generationen hi-
naus. Gutes bewahren, sich 
dem Fortschritt angemessen 
angleichen. Bestehendes 
verbessern oder auch mal 
umgestalten, denn Mensch, 
Wirtschaft und Natur wird es 
immer geben. Das Kriterium 
Politik, das heißt Macht. 
Wenn da die falschen Ideolo-
gien im Spiel sind, kann man 
nicht nur schaden, sondern 
auch zerstören.

Unsere sogenannte Promi-
nenz hat erst jetzt wieder ih-
ren Feiertag als ihre Erinne-
rungen und Errungenschaf-
ten gefeiert. Unser Feiertag 
war der 7. Oktober, aber den 
gibt es nicht mehr. Mit dem 
3. Oktober kann ich nichts 
anfangen. Ich sehe diese Art 
der Vereinigung als Ver-
einnahmung. Jetzt gehören 
wir zur amerikanischen Be-
satzungszone! Nach Kriegs-
ende 1945 die neuen Chefs 
unserer beiden deutschen 
Gebiete: der Westen mit den 
amerikanischen Alliierten, 
der Osten mit dem russischen 
Besatzer. Der Westen am 23. 
Mai 1949 mit Konrad Ade-
nauer als Kanzler. Der Osten 
wurde zur DDR, aber noch 
sowjetische Besatzungszone. 
Wilhelm Pieck wurde unser 
1. Präsident. Egal, wer das 

Auseinandersetzung für die 
Zuschauer haben soll? Ich ha-
be von meinen Eltern gelernt: 
Wer schreit, hat Unrecht. 
Geschrien hat Herr Heil und 
Sie! Hat Herr Chrupalla nicht 
recht, wenn er feststellt, dass 
wir den Wohlstand unseres 
Vaterlandes der Ideologie op-
fern, die Menschen im Land 
die Leidtragenden sind? Wa-
rum ist man dann Putin-Ge-
hilfe oder Russlandfreund? 
Könnten Sie mir das erklären! 
Warum sprechen wir über-
einander? Wäre miteinander 
nicht fruchtbarer?

Übrigens: Ich wurde 1938 
geboren. Habe den Krieg in 
seinen ganzen Ausmaßen er-
lebt. Kenne auch die Bilder 
des Krieges, die wir Deut-
schen auch in Russland oder 
der Sowjetunion hinterlassen 
haben. 872 Tage, vom 08. 
September 1941 bis 27. Janu-
ar 1944, war Leningrad, heute 
wieder Petersburg, von uns 
Deutschen eingeschlossen. 
Unendliches menschliches 
Leid bis hin zum Kannibalis-
mus war die Folge. Kriegs-
verbrechen ja oder nein? Üb-
rigens hat Putins Familie die-
ses Leid miterlitten. Kennen 

Sie das auch?
Ich bin Pazifist und ver-

urteile jede Art von kriegeri-
schen Auseinandersetzungen. 
Die Bilder, die Sie zeigten, 
sind zu vermeiden, wenn die 
Menschen unserer einma-
lig schönen Welt sich mehr 
dem Frieden als dem Krieg 
zuwenden würden. Diskutie-
ren Sie doch ehrlich, wer die 
Profiteure eines Krieges sind, 
was die Kriegsursachen sind, 
welche Rolle das Kapital und 
seine Wirkung spielen, die 
Menschen und ihre unermess-
liche Gier. Wissen Sie auch, 
welches Wachstum die Exis-
tenz des Kapitalismus garan-
tiert? Die Geschichte lehrt 
uns das!!!

Entschuldigen Sie bitte, 
aber ich ertrage diese men-
schenfeindliche Entwicklung 
nicht mehr. Ich werde das 
Gefühl nicht los, dass es den 
Altparteien hauptsächlich um 
die eigenen Interessen geht. 
Sie wissen sicher, dass große 
Teile Russlands zu Europa 
gehören und ohne Russland 
Europa chancenlos ist!

Mit freundlichen Grüßen
Dieter Schüffler
Hildburghausen

Persönliche Reaktion auf die  
in der ARD am 21. Januar 2026  

ausgestrahlte Talkshow

Wem gehört die Erde?
Namentlich gekennzeichne-

te Leserbriefe sind persönliche 
Stimmen aus unserer Leser-
schaft – sie geben ausschließ-
lich die Meinung der jeweiligen 
Autorin oder des Autors wider, 
nicht die der Redaktion. Wir 
vertrauen auf die Urteilskraft 
unserer Leserinnen und Leser 
und verstehen sie als mündige 
Menschen. Deshalb geben wir 
bewusst Raum für unterschied-
liche Sichtweisen, damit sich 
jeder selbst eine eigene Meinung 
bilden kann. Aus Respekt vor 
der Authentizität der Autoren 
greifen wir in Leserbriefe nicht 
ein: Sie werden weder inhaltlich 
verändert, zensiert noch gekürzt.

wen zahlt er nun das Geld? 
An mich, an Dich, an wen? 
An Deutschland?

„Wir“, wir Deutschen ha-
ben doch sonst immer den 
„Bedarf“! An Geld, an Land, 
an Deutschland, morgen an 
der „ganzen Welt“?

Also, gibt es „Herren“, 
heute auch „Damen“. Gibt’s 
aber die, so gibt’s Knechte, 
auch Mägde! Gibt’s die, so 
gibt’s auch Zahler, und so 
wissen „wir“, wohin mit dem 
Geld! Amen?

Wegen der „Demokratie“.
Wolfgang Braun

Schmeheim

Geld. Probleme werden dort 
gelöst, wo sie entstehen. Be-
teiligung, die ernst gemeint 
ist. Plattformen, auf denen 
Vorschläge ab bestimmter 
Unterstützung im Parlament 
behandelt werden müssen. 
Volksentscheide mit Schutz-
mechanismen zu klar abge-
grenzten Themen, mit Fak-
tenchecks und Mindestbetei-
ligung.

Abschaffung der Brand-
mauer zur AfD

Der Wählerwille muss ak-
zeptiert werden: Millionen 
Stimmen auszuschließen 
wirkt undemokratisch. Sach-
politik statt Symbolik: Man 
könnte Anträge nach Inhalt 
bewerten, nicht nach Absen-
der. Verantwortung zwingt 
zur Realpolitik – Opposition 
ist einfacher als Mitregieren. 
Protestdruck abbauen: Man-
che wählen AfD gerade we-
gen der Ausgrenzung.

Kurz gesagt: Wir brau-
chen weniger Politik über 
Menschen und mehr Politik 
mit Menschen – und Struktu-
ren, die das erzwingen, selbst 
wenn niemand Lust dazu hat. 
Die politische Arbeit zum 
Wohle der Bürger darf nicht 
durch Ideologien und Brand-
mauern erschwert werden.

Hans-Jürgen Rumm
ehemals Hildburghausen

Land regierte, von Adenauer 
bis Merz oder von Pieck bis 
Honecker, jeder neue Kopf 
an der Spitze von Ost und 
West hat seinen eigenen 
Stempel aufgedrückt. Mit 
Kohl nach der Wende ging 
es mit Deutschland Stück für 
Stück bergab. Es wurde zum 
Haifischbecken für die Kapi-
talisten. Rette sich, wer kann!

Die Treuhand schlug mit 
voller Härte zu. Viele Jobs 
gingen verloren. Ganze Be-
triebe machten dicht. Men-
schen mit viel Geld bestimm-
ten ab da, was sich lohnt und 
was weg kann. Dort, wo einst 
reges Treiben herrschte, ste-
hen jetzt noch Ruinen. Ein 
Wirtschaftskrieg, wenn In-
frastruktur stirbt. Die Natur 
überwuchert noch den Rest. 
Für mich ist der 3. Oktober 
daher kein Feiertag.

Mit dem 9. November 
sieht das schon anders aus, 
der geschichtlich bis ins 19. 
Jahrhundert reicht. 1848 die 
gescheiterte Märzrevolution, 
1918 Novemberrevolution. 
1923 der Hitler-Ludendorff-
Putsch. Dann die dunkle 
Seite von Deutschland 1938 
mit der Pogromnacht und 
die Machtergreifung Hitlers 
mit der Judenverfolgung und 
-vernichtung in den KZ-La-
gern. 1989 der Fall der Mau-
er und „Schutz“-Grenzen. 
Wie sang Hildegard Knef? 

Von nun an ging es berg-
ab. Als ich 1987 bei meiner 
Großtante, der Schwester 
meiner Oma, zu Besuch war 
(Neubeckum/Westfalen), 
war sie gar nicht glücklich 
über den Wahlausgang 1982, 
als Kohl an die Macht kam. 
Ich war sehr überrascht über 
manche Aussagen: mehr 
Masse als Klasse, der Kohl 
ist hohl, er will nur Macht. 
Sie trauerten sehr, dass Hel-
mut Schmidt damals verlor. 
Deutschland wird sich noch 
wundern, und das von einem 
80-jährigen Westfalen. So 
einen braucht Deutschland, 
den hätten sie gern noch eine 
Amtszeit behalten. Dieser 
Mann hatte diese Aura und 
eine große Ausstrahlung. 
So einen Mann wie Helmut 
Schmidt bräuchten wir, um 
in dieser Kuppelblase aufzu-
räumen. Diese aktuelle SPD 
ist kriegslustig zusammen 
mit Grünen. Helmut würde 
einen Wutanfall bekommen 
mit der heutigen SPD! Aber 
das könnt ihr vergessen.

Seit 10 Jahren haben wir 
keine Regierung FÜR das 
deutsche Volk, sondern ein 
Verteilungszentrum, wo 
Steuern der Bürger dieses 
Landes in aller Herren Län-
der verteilt werden. Für die 
Deutschen bleiben die Schul-
denberge, die sie durch Kre-
dite/Sondervermögen zum 

Entwicklungsland machen. 
Politiker mit Mauern in den 
Köpfen, wenn es um unser 
Land geht. Ein Milliarden-
grab für so ein korruptes 
Land wie die Ukraine. Ein 
Fass ohne Boden. Wenn eine 
korrupte Regierung einer an-
deren korrupten Regierung 
das deutsche Steuergeld ein-
verleibt, dass sie zu Millionä-
ren werden oder sich davon 
Regierungspaläste bauen.

Wenn sich nichts ändert 
und die Verzweiflung und 
Existenzängste der Bürger 
von Deutschland so weiter-
gehen, wird es bald an einem 
9. November, vielleicht 

2026, zu einem Bürgerkrieg 
kommen. Was hat man zu 
verlieren, wenn man schon 
alles verloren hat? Seinen 
Stolz, ein Deutscher zu sein, 
aber nicht genug Geld, um 
seinen Lebensunterhalt zu 
stemmen. Das versteht keiner 
aus dieser Regierungsblase, 
wenn sie nur 4 Jahre durch-
halten müssen, um sich keine 
Sorgen um ihre Absicherung 
im Alter zu machen. Auf die 
Idee kommen sie nicht, sich 
ihre Rente aus einer selbst 
eingezahlten Pensionskasse 
und nicht vom Steuergeld 
zahlen zu lassen. Das würde 
die Sozialkassen schon sehr 

entlasten. Wo kein Wille, da 
kein Weg!

Was wird uns das Jahr 
2026 bringen? Konstruktive 
Reformen für Deutschland 
oder den Kollaps? Schafft es 
Merz bis März? Dazu müs-
sen die Ideologiemauern in 
deren Köpfen eingerissen 
werden.

Ich hätte da einen schönen 
Traum. Aber dabei wird es 
bleiben, wenn sie nicht end-
lich aufwachen und das tun, 
wofür sie bezahlt werden – 
arbeiten im Sinne der Wäh-
ler, sonst war’s das!

Ingrid Semmelrath
Hetschbach
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sr. Dreißig Jahre lang war 
die Sache klar: Der Westen 
wusste alles besser. Wirt-
schaft, Demokratie, Lebens-
entwürfe – alles war fertig 
erklärt. Der Osten musste nur 
noch folgen. Jetzt dreht sich 
der Wind. Und plötzlich mer-
ken viele im Westen, wie sich 
das anfühlt, wenn Sicherhei-
ten wegbrechen, Regeln nicht 
mehr gelten und niemand 
einen Plan hat.

Willkommen im echten Le-
ben. Willkommen in dem Zu-
stand, den der Osten seit den 
frühen 90ern kennt.

Der Westen lebte lange wie 
auf Watte. Gute Jobs, sichere 
Renten, stabile Märkte, billige 
Energie, verlässliche Bünd-
nisse. Wer hier groß wurde, 
glaubte ernsthaft, das sei der 
natürliche Zustand der Dinge. 
Als würde Wohlstand auto-
matisch nachwachsen wie 
Gras im Garten. Der Osten 
wusste es besser: Nichts ist 
selbstverständlich. Gar nichts.

Jetzt bröckelt das westdeut-
sche Erfolgsmodell sichtbar. 
Industriejobs verschwinden, 
Konzerne bauen Stellen ab, 
Innenstädte veröden, Energie-
preise explodieren, Bürokra-

tie erstickt alles. Selbst frühe-
re Vorzeigeregionen geraten 
ins Taumeln. Und auf einmal 
sind Begriffe wie „Transfor-
mation“, „Strukturbruch“ und 
„Verunsicherung“ auch im 
Westen Alltag.

Für Ostdeutsche klingt das 
alles erstaunlich vertraut.

Wir kennen das Gefühl, 
wenn ein ganzes System 
kippt. Wenn Qualifikationen 
plötzlich nichts mehr wert 

Wenn alte Sicherheiten zerbrechen, zeigt sich: Der Osten kennt den Absturz – und weiß, wie man 
wieder aufsteht.							                         Foto: Pixabay

sind. Wenn Biografien neu 
geschrieben werden müssen. 
Wenn man merkt, dass Ver-
sprechen von oben schnell 
verdampfen. Der Unter-
schied: Wir haben gelernt, da-
mit zu leben. Der Westen lernt 
es gerade erst – und tut sich 
schwer.

Besonders auffällig wird 
das in der politischen Debat-
te. Noch immer sucht man die 
Ursachen für Frust, Protest 

Jetzt kippt der Westen – der Osten kennt den Absturz 
Westalgie statt Ostalgie: Wenn die Besserwisser selbst ins Schleudern kommen

und Vertrauensverlust gern 
im Osten. Als wäre dort ir-
gendetwas „anders“, „schwie-
riger“ oder „demokratisch un-
reifer“. In Wahrheit spiegeln 
sich im Osten oft nur Proble-
me, die längst gesamtdeutsch 
sind. Der Westen wollte sie 
nur nicht sehen.

Die alte Rolle des Lehr-
meisters funktioniert nicht 
mehr. Wer selbst den Halt 
verliert, kann schlecht ande-

ren erklären, wie Stabilität 
geht.

Dabei hätte der Westen viel 
zu lernen. Zum Beispiel, dass 
Anpassung keine Schwäche 
ist. Dass Neuanfang weh tut, 
aber möglich ist. Dass man 
sich nicht auf große Erzählun-
gen verlassen darf, sondern 
auf eigenes Können, Gemein-
schaft und Pragmatismus. 
Ostdeutsche mussten diese 
Lektionen schnell lernen – 
ohne Sicherheitsnetz, ohne 
Schonfrist.

Jetzt zeigt sich: Diese Er-
fahrung ist kein Makel. Sie ist 
eine Kompetenz.

Die viel beschworene Os-
talgie war nie nur Sehnsucht 
nach alten Zeiten. Sie war 
auch ein Ausdruck von Erfah-
rung: dem Wissen, dass Syste-
me kommen und gehen. Dass 
man sich nicht an Illusionen 
klammert, sondern vorberei-
tet sein muss. Der Westen hat-
te dafür lange keinen Blick. Er 
war zu beschäftigt damit, sich 
selbst als Endpunkt der Ge-
schichte zu feiern.

Diese Selbstgewissheit ist 
nun Geschichte. Die Westal-
gie – die Sehnsucht nach der 
alten, sicheren Bundesrepu-

blik – ist spürbar überall. In 
Debatten, in Kommentaren, in 
der Politik. Man wünscht sich 
die Welt von gestern zurück. 
Doch sie kommt nicht wieder.

Und genau hier liegt die 
Chance.

Wenn der Westen aufhört 
zu belehren und anfängt zuzu-
hören, kann etwas Neues ent-
stehen. Eine ehrliche, realisti-
sche Sicht auf das Land. Ohne 
Sieger- und Verliererrollen. 
Ohne moralische Überheb-
lichkeit. Ohne die ständige 
Suche nach Schuldigen im 
Osten.

Denn eines ist klar: Die 
kommenden Jahre werden 
unruhig. Wirtschaftlich, poli-
tisch, gesellschaftlich. Wer 
glaubt, man könne sich ein-
fach durchmogeln wie früher, 
wird böse überrascht. Wer 
aber gelernt hat, mit Brü-
chen zu leben, hat einen Vor-
sprung.

Der Osten ist kein Problem-
fall. Er ist ein Erfahrungs-
speicher. Eine Gebrauchs-
anleitung für Krisenzeiten. 
Vielleicht ist es Zeit, dass der 
Westen das endlich begreift – 
nicht aus Demut, sondern aus 
purem Selbsterhaltungstrieb.

Davos. Jahrelang lief es 
immer gleich: Wer als Unter-
nehmen Geld wollte, musste 
spuren. Nicht beim Kunden, 
sondern bei einer kleinen, 
mächtigen Runde aus Fi-
nanzriesen, Politikern und 
selbsternannten Weltrettern. 
Klima-Agenda hieß das Zau-
berwort. Wer nicht mitmach-
te, dem drohte der Kapital-
entzug. Doch nun zeigt sich: 
Das System wackelt – und in 
Davos wurde das erstmals of-
fen sichtbar.

Im Zentrum dieses Macht-
gefüges stand lange ein 
Mann: Larry Fink, Chef von 
BlackRock, dem größten 
Vermögensverwalter der 
Welt. Ein jährlicher Brief 
von ihm reichte, um Vor-
standsetagen nervös werden 
zu lassen. Die Botschaft war 
klar: Unternehmen sollen 
sich einer „Netto-Null-Wirt-
schaft“ unterwerfen, CO2-
frei werden, egal zu welchem 
Preis. Wer keinen Klimaplan 
vorlegte, wurde bei Inves-
titionen aussortiert oder auf 
Hauptversammlungen abge-
straft.

BlackRock hält Anteile an 
fast allen großen Konzernen 
weltweit. Zusammen mit 
anderen Finanzgiganten wie 
Vanguard und State Street 
wurde so enormer Druck auf-
gebaut. Nicht mehr Leistung, 
Qualität oder Nachfrage 
entschieden – sondern grü-

Die Klima-Macht bröckelt –  
Davos zieht den Stecker 
ESG am Ende: Unternehmen sagen leise Nein

ne Häkchen in sogenannten 
ESG-Ratings. Umwelt, Sozi-
ales, Unternehmensführung: 
Klingt harmlos, wurde aber 
zum Steuerungsinstrument.

Im Schulterschluss mit 
dem Weltwirtschaftsforum 
(WEF), den Vereinten Na-
tionen, Banken und Ver-
sicherungen entstand eine 
Klima-Lobby, die Politik und 
Wirtschaft gleichschalten 
wollte. Unternehmen dienten 
plötzlich nicht mehr zuerst 
Kunden oder Eigentümern, 
sondern „allen Interessen-
gruppen“. Übersetzt heißt 
das: Ideologie vor Realität.

Doch der Zauber ist verflo-
gen. Seit drei Jahren ziehen 
Anleger ihr Geld aus ESG-
Fonds ab. Banken verlassen 
reihenweise Klima-Bünd-
nisse. Und beim Weltwirt-
schaftsforum in Davos zeigte 
sich der Stimmungswechsel 
besonders deutlich: Klima 
spielte plötzlich nur noch 
eine Nebenrolle. Statt 16 
Sitzungen wie früher gibt es 
2026 nur noch vier, in denen 
„Klimawandel“ überhaupt 
erwähnt wird.

Sogar Larry Fink selbst 
rudert zurück. Plötzlich 
warnt er davor, dass der 
schnelle Ausstieg aus fossi-
len Energien den normalen 
Bürger überfordert und Ent-
wicklungsländer in die Knie 
zwingt. Das klingt fast so, 
als hätte man entdeckt, dass 

Strom, Heizung und Mobili-
tät nicht mit Schlagworten 
funktionieren.

Auch das WEF gibt sich 
neuerdings „neutral“. Im 
neuen Risikobericht stehen 
nicht mehr Wetterextreme 
ganz oben, sondern Themen 
wie wirtschaftliche Konflik-
te, gesellschaftliche Spal-
tung und Desinformation. 
In Davos sprach man über 
Energie-Lockerungen, nicht 
über Verbote. Selbst US-Prä-
sident Donald Trump setzte 
Akzente gegen grüne Bevor-
mundung.

Der Bruch ist offensicht-
lich: BlackRock ist aus der 
„Net Zero Asset Managers 
Initiative“ ausgestiegen. Die 
große „Net-Zero Banking Al-
liance“ ist zerfallen. Banken 
und Unternehmen machen 
nicht mehr mit – weil es sich 
wirtschaftlich nicht rechnet 
und politisch immer riskanter 
wird.

Was hier zusammenbricht, 
ist keine Naturgewalt, son-
dern eine nicht gewählte Kli-
ma-Lobby, die glaubte, die 
Weltwirtschaft von oben um-
bauen zu können. Jetzt zeigt 
sich: Der Markt, die Realität 
und der gesunde Menschen-
verstand setzen Grenzen.

Die Botschaft aus Davos ist 
klar: Ideologie verliert gegen 
Alltag. Und der kleine Mann, 
der all das bezahlen sollte, 
bekommt endlich recht.

Nürnberg. Deutschland 
überweist so viel Kindergeld 
ins Ausland wie noch nie. 
Nach Recherchen von FOCUS 
online hat die Familienkasse 
der Bundesagentur für Arbeit 
im Jahr 2025 rund 528 Mil-
lionen Euro auf ausländische 
Konten überwiesen. Damit 
wurde erneut ein Rekord er-
reicht – und der Trend der ver-
gangenen Jahre setzt sich un-
gebremst fort.

Noch 2010 lag die Summe 
der Auslandsüberweisungen 
bei knapp 36 Millionen Euro. 
2024 waren es bereits 514 
Millionen Euro. Innerhalb von 
anderthalb Jahrzehnten hat 
sich der Betrag damit mehr als 
verzehnfacht. Ein Grund dafür 
sind zwar die stufenweisen Er-
höhungen des Kindergeldes, 
doch entscheidend ist vor al-
lem die stetig wachsende Zahl 
der Anspruchsberechtigten mit 
Bezug zum Ausland.

Nach Angaben, über die 
FOCUS online berichtet, fließt 
ein Großteil des Kindergeldes 
in andere EU-Staaten. Beson-
ders häufig profitieren Länder 
wie Polen, Rumänien, Tsche-
chien, Frankreich, Ungarn 
oder Bulgarien. Eine vollstän-
dige Länderübersicht für das 
Gesamtjahr 2025 liegt noch 
nicht vor, die Rangfolge dürfte 
jedoch der des ersten Halbjah-
res ähneln.

Die Bundesagentur für Ar-
beit weist darauf hin, dass eine 

Kindergeld geht auf Reisen – 
528 Millionen Euro ins Ausland 

Rekordüberweisungen: Auslandszahlungen steigen weiter

Überweisung auf ein ausländi-
sches Konto nicht automatisch 
bedeutet, dass das Kind im 
Ausland lebt. Ebenso könne 
Kindergeld auf deutsche Kon-
ten gehen, obwohl sich die 
Kinder nicht in Deutschland 
aufhalten. In der öffentlichen 
Wahrnehmung bleibt jedoch 
der Eindruck, dass immer grö-
ßere Summen deutsches Fa-
miliengeld die Landesgrenzen 
verlassen.

Rechtlich ist die Lage ein-
deutig. Das europäische 
Sozialrecht sieht vor, dass 
Kindergeld auch für Kinder 
gezahlt wird, die im EU-Aus-
land leben, sofern die Eltern 
in Deutschland arbeiten oder 
sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt sind. Auch Staats-
angehörige aus Drittstaaten, 
anerkannte Flüchtlinge sowie 
Asylberechtigte haben unter 
bestimmten Voraussetzungen 
Anspruch.

Trotzdem sorgt das Thema 
regelmäßig für Kritik. Immer 
wieder wird der Verdacht auf 
Sozialmissbrauch geäußert, 
insbesondere im Zusammen-
hang mit Armutsmigration. 
Befürworter halten dagegen, 
dass die Auslandsüberweisun-
gen nur rund ein Prozent des 
gesamten Kindergeldbudgets 
ausmachen.

Insgesamt zahlte Deutsch-
land 2025 laut den von FO-
CUS online veröffentlichten 
Zahlen rund 55,3 Milliarden 

Euro Kindergeld aus. Davon 
gingen etwa 42,6 Milliarden 
Euro an Berechtigte mit deut-
scher Staatsangehörigkeit, 
während 12,7 Milliarden Euro 
an Eltern mit ausländischem 
Pass ausgezahlt wurden. Von 
insgesamt 17,6 Millionen 
Kindern, für die Kindergeld 
gezahlt wurde, hatten rund 
3,9 Millionen keine deutsche 
Staatsbürgerschaft. Damit 
entfällt mehr als jeder fünfte 
Kindergeldanspruch auf nicht-
deutsche Kinder oder deren 
Familien.

Besonders ins Auge fällt die 
Entwicklung bei ukrainischen 
Familien. Nach Angaben von 
FOCUS online stehen Ukrai-
ner inzwischen auf Platz drei 
der Kindergeldbezieher – hin-
ter Deutschen und Türken. 
Allein im Jahr 2024 erhielten 
mehr als 337.000 ukrainische 
Kinder Kindergeld, die ausge-
zahlte Summe lag bei über 1,1 
Milliarden Euro. Anspruch ha-
ben auch Vollwaisen oder Kin-
der, deren Eltern unbekannt 
oder nicht auffindbar sind, so-
fern ein rechtmäßiger Aufent-
halt in Deutschland besteht.

Die Zahlen zeigen deutlich: 
Das Kindergeld ist längst kein 
rein deutsches Thema mehr. 
Es ist Teil eines europäischen 
Systems geworden – mit wach-
sendem finanziellen Umfang 
und einer Debatte, die politisch 
wie gesellschaftlich weiter an 
Schärfe gewinnen dürfte.
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lichkeit. Er zeigt, wie das Le-
ben auch in den letzten Tagen 
kostbar bleibt: die Momente 
des Abschieds, die Angst vor 
dem Sterben, aber auch Hu-
mor, Liebe und die kleinen 
Augenblicke, die bleiben. Ein 
ungewöhnlicher, berühren-
der Blick auf das Sterben, der 
die Zuschauerinnen und Zu-
schauer emotional mitnimmt 
und zugleich Mut und Nähe 
vermittelt.

Neben dem Film bietet der 
Abend die Gelegenheit zum 
Gespräch: Die Besucherin-
nen und Besucher können 

Versicherungen oder Renten 
suchen.

Die erfahrenen Beraterin-
nen und Berater stehen für alle 
Fragen rund um Berufsgenos-
senschaft, Kranken- und Pfle-
gekasse sowie Alterskasse zur 
Verfügung. Ob Anmeldung, 
Änderungen, Befreiungsanträ-
ge, Unfallmeldungen oder Be-
triebsübergaben – hier erhal-
ten Sie kompetente Hilfe und 
Unterstützung beim Ausfüllen 
der notwendigen Formulare. 
Auch bei der Beantragung von 

Januar 2026, von 14.30 bis 16 
Uhr findet der offene Frauen-
treff im Haus Sophie (AWO) 
statt. Alle interessierten Frau-
en sind herzlich eingeladen, 
mitzumachen, Ideen auszutau-
schen und gemeinsam schöne 
Handarbeiten zu gestalten.

Eine Anmeldung ist er-
wünscht – für Rückfragen 

waltung Hildburghausen ein. 
Zusammen mit einigen Amts-
leitern gibt er einen Überblick 
über die aktuelle Entwicklung 
der Stadt und ihre zukünftigen 
Perspektiven. Im Anschluss 
besteht die Gelegenheit, Fra-
gen zu stellen und direkt ins 
Gespräch zu kommen.

Weiter geht es am Samstag, 
dem 7. Februar 2026, mit dem 
Seniorenfasching, organisiert 
in Zusammenarbeit mit dem 
HCV 1888 und dem FFC. Ab 

Start ist am Sportcenter, von 
dort geht es in gemütlichem 
Tempo in Richtung Schnett. 
Nach etwa einer Stunde ist 
eine Rast in einer Gaststätte 
eingeplant, bevor die Grup-
pe den Rückweg antritt. Für 
Skibegeisterte stehen die aus-
geschilderten Loipen bereit 

sätzlich gibt es eine attraktive 

Klub „Drei Rosen“ seine Tü-
ren – und freut sich auf zahl-
reiche Gäste, die gemeinsam 
einen fröhlichen und geselli-
gen Nachmittag verbringen 
möchten.

Für Kaffee, Kuchen und 
gute Stimmung ist bestens 
gesorgt. Ob zum Plaudern, 

Kirchentermine im LK Hildburghausen

Hildburghausen.  Ein 
Abend, der zum Nachden-
ken, Fühlen und Austausch 
einlädt: Zur Eröffnung seines 
Jubiläumsjahres lädt der Hos-
pizverein Hildburghausen am 
Donnerstag, dem 29. Januar 
2026, um 18.30 Uhr, zu einem 
besonderen Winterkino ein. 
In den Vereinsräumen in der 
Oberen Marktstraße 26 wird 
der einfühlsame Film „Ich 
sterbe. Kommst Du?“ gezeigt.

Der Film begleitet eine jun-
ge Mutter in ihren letzten zwei 
Wochen im Hospiz – ehrlich, 
sensibel und voller Mensch-

Hildburghausen.  Wer Fra-
gen zur Sozialversicherung 
für Landwirtschaft, Forsten 
und Gartenbau (SVLFG) 
hat, sollte sich diesen Termin 
nicht entgehen lassen: Am 
Donnerstag, dem 5. Februar 
2026, von 9.30 bis 12.30 Uhr 
öffnet die Regionalgeschäfts-
stelle des Regionalbauernver-
bands Südthüringen e.V. in 
Hildburghausen (Friedrich-
Rückert-Str. 14, Sparkassen-
gebäude) ihre Türen für alle, 
die Antworten zu Beiträgen, 

Hildburghausen.  Wer 
Lust hat, sich kreativ auszuto-
ben, neue Techniken zu lernen 
oder einfach nette Gespräche 
in entspannter Runde zu füh-
ren, ist beim Handarbeitskreis 
im Frauenkommunikations-
zentrum BINKO genau rich-
tig.

Am Donnerstag, dem 29. 

Hildburghausen.  Der Se-
niorenbeirat Hildburghausen 
hat zwei besondere Veran-
staltungen für Seniorinnen 
und Senioren geplant, die so-
wohl informieren als auch für 
gute Unterhaltung sorgen.

Am Mittwoch, dem 4. Fe-
bruar 2026, von 16 bis 17.30 
Uhr lädt der Bürgermeister 
alle Seniorinnen und Senio-
ren der Stadt und der Ortsteile 
zu einer Gesprächsrunde im 
Sitzungssaal der Stadtver-

Hildburghausen.  Wer Lust 
auf Bewegung an der frischen 
Winterluft hat, sollte sich die-
sen Termin vormerken: Der 
Tennisverein TC Rot-Weiß 
Hildburghausen lädt am Sams-
tag, dem 31. Januar 2026, um 
14 Uhr, zu einer Winterwan-
derung nach Heubach ein.

Eishausen.  Für alle Fans 
des beliebten Kartenspiels 
heißt es am Sonntag, dem 1. 
Februar 2026, ab 14 Uhr wie-
der: Karten fertigmachen und 
mitreizen! Der Preisskat findet 
im Sportlerheim in Eishausen 
statt.

Zu Beginn wird ein Start-
geld von 10 Euro (wenn mög-
lich passend) erhoben, zu-

Themar.  Ein ganz beson-
derer Nachmittag steht bevor: 
Der Ortsverband der Volks-
solidarität Themar e. V. lädt 
alle Seniorinnen und Senioren 
sowie Interessierte herzlich 
zur Geburtstagsfeier ein. Am 
Mittwoch, dem 4. Februar 
2026, um 14 Uhr öffnet der 

Kirche Crock/
Brünn/Bratten-

dorf/Schwarzbach
- �Sonntag, 1. Februar 2026, 10 

Uhr: Gottesdienst in Crock; 
14 Uhr: Gottesdienst in 
Brünn.

Pfarrbereich St. 
Kilian-Hinternah

- �Sonntag, 1. Februar 2026, 
10.30 Uhr: Gottesdienst in 
Hinternah.

Evang.-Freik.  
Gemeinde  

Hildburghausen
- �Sonntag, 1. Februar 2026, 10 

Uhr: Gottesdienst.

Ev.-Luth. Kirche 
Hildburghausen

- �Sonntag, 1. Februar 2026, 
9.30 Uhr: Gottesdienst in 
Hildburghausen, Dr.-Elise-
Pampe-Heim,

- �Mittwoch, 4. Februar 2026, 
16.30 Uhr: Frauenkreis in 
Hildburghausen Dr.-Eli-
se-Pampe-Heim; Thema: 
Frauenpersönlichkeiten des 
Weltgebetstagslandes Ni-
geria; 19.30 Uhr: Frauenge-
sprächskreis „Lebensquelle, 
Lebensmitte, Lebensweg“ in 
Hildburghausen, Dr.-Elise-
Pampe-Heim, Thema: Jah-
reslosung 2026.

Kirchspiel  
Heldburg

- �Sonntag, 1. Februar 2026, 17 
Uhr: Lichtergottesdienst in 
Poppenhausen.

Kirchgemeinde 
Themar

- �Sonntag, 1. Februar 2026, 
9.30 Uhr: Gottesdienst in 
Themar, Gemeindesaal; 14 
Uhr: Gottesdienst in Maris-
feld, Pfarrhaus.

Lichtblicke im Abschied 
Winterkino des Hospizvereins Hildburghausen lädt zu einem  

bewegenden Abend ein

Alles Wichtige rund um SVLFG  
auf einen Blick 

Kostenlose Beratung für Landwirtinnen und Landwirte

Gemeinsam kreativ:  
Handarbeitskreis für Frauen 

BINKO lädt herzlich zum offenen Frauentreff ein

Seniorinnen und Senioren  
im Gespräch mit der Stadt 

Fasching, Freude und Informationen – der Seniorenbeirat lädt ein

Frische Luft, Spaß und Bewegung – 
Winterwanderung für alle 

Tennisverein Hildburghausen lädt Mitglieder und Familien ein

Es wird wieder gereizt –  
Preisskat in Eishausen 

SV Empor 90 lädt alle Skatfreunde herzlich ein

Gemeinsam feiern und genießen! 
Volkssolidarität Themar lädt herzlich ein

Kirchgemeinde 
Schönbrunn

- �Sonntag, 1. Februar 2026, 10 
Uhr: Gottesdienst in Schnett 
(m. Einsiedel); 14 Uhr: Got-
tesdienst in Schönbrunn, im 
Anschluss Kirchenkaffee im 
Pfarrhaus,

- �Dienstag, 3. Februar 2026, 
10 Uhr: Gottesdienst in 
Schönbrunn; 14 Uhr: Se-
niorennachmittag in Fehren-
bach; 19 Uhr: Gottesdienst 
in Masserberg, Rehaklinik,

- �Mittwoch, 4. Februar 2026, 
13.30 Uhr: Frauentreff in 
Masserberg.

ihre Eindrücke teilen, Fragen 
stellen oder einfach im ge-
schützten Rahmen nachden-
ken. So entsteht ein Raum für 
Austausch, Verständnis und 
ein Miteinander, das die The-
men Leben und Abschied auf 
besondere Weise erfahrbar 
macht.

Der Eintritt ist frei, der 
Hospizverein freut sich je-
doch über Spenden, die die 
wertvolle Arbeit des Vereins 
unterstützen und es ermögli-
chen, Menschen in schwieri-
gen Lebensphasen zu beglei-
ten.

Leistungen oder Renten wird 
fachkundig beraten.

Die kostenfreie Beratung 
richtet sich an Landwirte 
aus den Landkreisen Hild-
burghausen, Sonneberg und 
Schmalkalden-Meiningen. 
Eine Terminvereinbarung ist 
erforderlich unter Telefon 
03685/682528.

Nutzen Sie die Gelegenheit, 
sich sicher und gut informiert 
zu fühlen – der Regionalbau-
ernverband Südthüringen freut 
sich auf Ihren Besuch!

oder Anmeldung erreichen 
Sie das Team unter Telefon 
03685/405200 oder per E-
Mail an binko@diakonie.de. 
Änderungen im Programm 
sind vorbehalten.

Kommen Sie vorbei, brin-
gen Sie Ihre Ideen mit und 
genießen Sie eine kreative, ge-
sellige Auszeit!

15 Uhr in der Georgenhalle 
der Helios Fachkliniken wird 
bei freiem Eintritt gemeinsam 
gefeiert, geschunkelt und ge-
lacht – für das leibliche Wohl 
ist selbstverständlich bestens 
gesorgt.

Der Seniorenbeirat Hild-
burghausen freut sich auf 
zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher und auf zwei 
schöne Nachmittage voller 
Information, Freude und Ge-
meinschaft.

– bitte eigene Ausrüstung mit-
bringen.

Alle Vereinsmitglieder mit 
ihren Familien sind herzlich 
eingeladen, gemeinsam einen 
aktiven und fröhlichen Win-
ternachmittag zu verbringen.

Ralf Bumann, 
i. A. des Vorstandes

Zusatzwertung für die Teil-
nehmer. Organisator Benja-
min Frank nimmt gerne Vor-
anmeldungen entgegen und 
steht bei Fragen unter Telefon 
0175/4003435 zur Verfügung.

Der SV Empor 90 Eishau-
sen freut sich auf viele Mit-
spieler und einen spannenden 
Nachmittag voller cleverer 
Stiche und guter Laune.

Lachen oder einfach zum Ge-
nießen – dieser Nachmittag 
verspricht ein kleines Fest für 
alle Sinne.

U. Kotschreuther, Ortsvor-
sitzende, freut sich auf viele 
Besucherinnen und Besucher, 
die gemeinsam diesen beson-
deren Tag feiern möchten.
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Wir nehmen AbschiedWir nehmen Abschied
IN STILLEM GEDENKEN

„Der letzte Weg sollte so individuell wie das Leben sein!“

TAG und NACHT, auch an Sonn- und Feiertagen.

Bestattungen & Trauerhilfe

Eisfeld
, auch an Sonn- und Feiertagen.

EisfeldEisfeldHildburghausen, Dammstraße 20Hildburghausen, Dammstraße 20

Tel.: 0 36 85 / 70 78 78 Tel.: 0 36 86 / 32 23 20

, auch an Sonn- und Feiertagen.

Bestattungen & TrauerhilfeBestattungen & Trauerhilfe

TAG und TAG und TAG NACHT, auch an Sonn- und Feiertagen.NACHT, auch an Sonn- und Feiertagen.NACHT

Bestattungen & Trauerhilfe

TAG und TAG und TAG NACHT, auch an Sonn- und Feiertagen.NACHT, auch an Sonn- und Feiertagen.NACHT

Bestattungen & TrauerhilfeBestattungen & TrauerhilfeReich

Eisfeld, Sonneberg, Neundorf und Themar, im Januar 2026

* 10. November 1932   † 16. Januar 2026
geb. Werner

Unvergessen:
dein Sohn Jürgen
deine Tochter Gabriele
deine Enkel Marcus und Stefanie
deine Urenkelin Milena
deine Schwestern Gerda und Christa mit Familien
dein Neffe Wolfgang mit Familie
dein Patenkind Ursula mit Familie
sowie alle Verwandten und Freunde

Erna WüstErna Wüst

Wir haben uns im kleinen Kreis von Erna verabschiedet. Für alle Zeichen der Anteilnahme 
herzlichen Dank. Unser besonderer Dank gilt dem Pflegeheim am Thomasberg in Eisfeld, 
ihrer Hausarztpraxis Dr. med. Tino Roth und dem Bestattungsinstitut Reich.

Der Verstand sagt, das Alter war da. 
Die Vernunft sagt, die Kraft war erschöpft, aber das Herz sagt, der Abschied fällt schwer.
Unser Gefühl sagt, wir haben dich lieb und die Erinnerung wird immer bleiben.
Wir sind unendlich traurig und werden dich sehr vermissen.
In Liebe und Dankbarkeit müssen wir traurigen Herzens Abschied nehmen von unserer 
treusorgenden Mutti, herzensguten Oma, Uroma, Schwester, Tante, Patentante und Freundin

HimmelReich

HimmelReich

Ein Licht ist erloschen, eine Stimme, die wir liebten,Ein Licht ist erloschen, eine Stimme, die wir liebten,
ist für immer verstummt.ist für immer verstummt.

Hildburghausen,Hildburghausen, Rosa, Bad Oeynhausen, Schweinfurt und Themar,  Rosa, Bad Oeynhausen, Schweinfurt und Themar, 
im Januar 2026im Januar 2026

Traurig, jedoch in Liebe und  Traurig, jedoch in Liebe und  
Dankbarkeit, nehmen wir im  Dankbarkeit, nehmen wir im  

Familienkreis Abschied von unserer Familienkreis Abschied von unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, 

Uroma, Schwester und TanteUroma, Schwester und Tante

In liebevoller Erinnerung:  In liebevoller Erinnerung:  
Deine Tochter Yvonne mit DanielDeine Tochter Yvonne mit Daniel
Deine Tochter Katja mit MarcelDeine Tochter Katja mit Marcel
Deine Enkel Joana, Elias, Ben Lukas Deine Enkel Joana, Elias, Ben Lukas 
und Raphaelund Raphael
Deine Urenkel Elea July Deine Urenkel Elea July 
und Lia Amèlieund Lia Amèlie
Deine Geschwister Mathias mit Ute, Deine Geschwister Mathias mit Ute, 
Heike und HarryHeike und Harry
Deine Nichte Jessica und Deine Nichte Jessica und 
Dein Neffe AndréDein Neffe André
sowie alle Verwandten und Freundesowie alle Verwandten und Freunde
FürFür alle Zeichen der Anteilnahme  alle Zeichen der Anteilnahme 
herzlichen Dank.herzlichen Dank.

* 25. Juli 1959   † 15. Januar 2026

Iris WolfIris Wolf

Ich wäre so gern 
bei euch geblieben, 
denn ihr wart mein 

ganzes Glück.

Nun haltet immer 
treu zusammen,
denn ich kehr nie 

mehr zurück.

Ich wäre so gern 
bei euch geblieben, 
denn ihr wart mein 

ganzes Glück.

Nun haltet immer 
treu zusammen,
denn ich kehr nie 

mehr zurück.

Westhausen, im Januar 2026

Überwältigt von der großen Anteilnahme und den herzlichen  
Zeichen der Verbundenheit, die uns in den letzten Wochen  
entgegengebracht wurden, sagen wir Danke für die tröstenden  
Worte, gesprochen oder geschrieben, für Blumen und Geldspenden, 
für eine Umarmung, wenn Worte fehlten.

-  meiner Familie 
-  allen Verwandten, den Patenkindern, Bekannten, seinen 

Freunden, den Nachbarn, den Schulkameraden, den  
ehemaligen Arbeitskollegen besonders den Mitarbeitern  
der Hermann-Lietz-Schule Haubinda

-  den Fußballern und dem Vorstand des SV 08 Westhausen
-  der Parteigruppe Die Linke
-  dem Bestattungsinstitut Pietät für die würdevolle und  

herzliche Ausgestaltung der Trauerfeier und dem  
Trauerredner Herrn Joachim Kuhn für die einfühlsame Rede

-  Christof Röder für die musikalische Begleitung
-  dem Taxiunternehmen Kubitz
-  dem Hausarzt Herrn Dr. Sommer mit seinem Team und dem 

Dialysezentrum Eisfeld
-  den fleißigen Helfern für die Bewirtung der Trauergäste und 

an das Team der Gaststätte „Zum schwarzen Ross“

Deine Heike und Kinder mit Familien

D
A
N
K
E

Hätte er sehen können, wie viel Liebe, Freundschaft und  
Wertschätzung ihm aus nah und fern entgegengebracht wurde, 
er wäre unendlich stolz und dankbar gewesen.

Rolf  Weikard
„Strolch“

Eine Stimme, Eine Stimme, 
die vertraut war, schweigt.die vertraut war, schweigt.

Ein geliebter Mensch, Ein geliebter Mensch, 
der immer da war, der immer da war, 

ist nicht mehr.ist nicht mehr.
Was bleibt, Was bleibt, 

sind dankbare Erinnerungen.sind dankbare Erinnerungen.

In stiller Trauer:
Bruder Hartwig mit Familie

Seidingstadt, im Januar 2026

Besonders bedanken wir uns bei 
seiner Hausärztin Frau Dr. Kling
und ihrem Team, seinen behandeln-
den Ärzten, den Dialyseteams in 
Suhl und Eisfeld, dem Pflegedienst 
Modern Care, dem Fahrdienst Jan 
Eckert und Verena, Herrn Pfarrer 
Schwesig, dem Bestattungsinstitut 
Pietät, der Gärtnerei Spindler sowie 
seinen Nachbarn Bernhard mit 
Ingrid und Benedikt.

Ortwin Röder
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, 
Schulkameraden und Bekannten recht herzlich.

Für alle Zeichen der aufrichtigen Anteilnahme 
beim Abschied von unserem lieben

Danksagung

Ortwin Röder
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Am Mittwoch duftet der Tag nach  Lieblingsbrot – für jeden Geschmack:Urkornbrot (1000 g) – drei Urgetreide vereint: Dinkel,  
Emmer, Einkorn. Fluffig, weich, perfekt zum Frühstück.Roggenlaib (950 g) – herzhaft, aromatisch und voller  

Ballaststoffe, gut für Verdauung und Energie.Bauernbrot (900 g) – mildes Mischbrot aus Roggen und  
Dinkel, abgerundet mit Buttermilch, saftig und aromatisch.Dinkelsaatenbrot (1000 g) – nussig, mit Sonnenblumen 

kernen, Leinsamen und Haferflocken, das perfekte Alltagsbrot.
Überraschungsbrot – wöchentlich wechselnd.Bestellung – Ihre Bestellung für den kommenden Mittwoch 

bitte bis spätestens Montag, 15 Uhr aufgeben. Möglich per 
Telefon: 03685/7936-0 oder 01590/1328338, per Mail: 
muehlenbrot@gmail.com oder direkt bei uns im Laden. 
Kurzentschlossene dürfen gerne vorbeikommen; oft gibt es 
noch ein paar Brote „in Reserve“.Abholung in Hildburghausen – Die bestellten Brote können 

mittwochs von 9 bis 17 Uhr im Erlesenes-Laden abgeholt 
werden.

Tinner Bros. Whisky-Liköre –  Rebellion im Glas
Dunkel. Kühn. Unvergesslich.
Black Spiced – dunkel, kühn, kompromisslos.Blood Orange – spritzig, intensiv, ein Zitrus-Aufstand mit samtigem Whisky.

Wild Cherry – rubinrot, leidenschaftlich, Whisky trifftungezähmte Kirschen.
Toffee Nut – süß, nussig, unwiderstehlich –  die Dessert-Rebellion in Gold-Bernstein.Jeder Tropfen ein Statement. Jeder Schluck ein Erlebnis.Jetzt entdecken – für Genießer, Rebellen und alle, die Whisky neu erleben wollen.

Erleben Sie hochwertigen Tee in seiner 
ganzen Vielfalt in Ihrem „Tee“-Laden
Manchmal ist es ein Duft, ein Geschmack, ein Moment, 

der berührt. Unsere Neuheiten laden ein, Tee neu zu 

denken: nicht nur als Getränk, sondern als Stil, als  

Haltung, als Ausdruck von Zeit für sich selbst.

Bei uns dürfen Sie stöbern, probieren, schnuppern – 

und Ihren Lieblingstee entdecken.

Wir beraten Sie gern!
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Der furchtbare Krieg in 

der Ukraine geht nun 

schon ins vierte Jahr 

– und noch ist kein Ende in Sicht. 

Statt diplomatische Initiativen zu 

starten, dient sich die Berliner Re-

gierungskoalition weiterhin der 

Rüstungsindustrie an – dem ein-

zigen Wirtschaftszweig in Deutsch-

land, der in der Krise nicht wackelt, 

sondern im Gegenteil einen gro-

ßen Aufschwung erlebt. In diesen 

Krisenzeiten hat die Debatten-

kultur einen neuen Tiefpunkt er-

reicht: Nach »Klima-« und »Coro-

naleugnern« ist der »Putinfreund« 

zum neuen Feindbild avanciert. 

Also ein Mensch, der Sachlichkeit 

und Friedensliebe über ein mo-

ralisierend-simples Freund-Feind-

Schema stellt. 

In Thüringen bildet vor allem 

Innenminister Georg Maier die 

Speerspitze dieses »Schwarz-

Weiß-Denkens«. Auf seinem 

pseudoreligiösen Kreuzzug ge-

gen die Thüringer AfD – und 

nicht zuletzt auch gegen meine 

Person – steigerte sich Maier 

kürzlich in eine Spionagefanta-

sie hinein, die nur noch als ir-

rational und von persönlichem 

Hass geleitet interpretiert wer-

den kann: In ihren Anfragen 

an sein Ministerium arbeite 

die AfD eine »Auftragsliste des 

Kremls« ab, so Maiers wüste 

Mutmaßung. Nun sind diese 

Anfragen zu aktuellen Themen 

nicht nur Teil der legitimen 

Oppositionsarbeit – was Georg 

Maier aus seiner langjährigen 

parlamentarischen Tätigkeit be-

kannt sein dürfte –, sondern es 

steht seiner Behörde auch voll-

kommen frei, eine Antwort zu 

verweigern, sollte es Bedenken 

bezüglich der inneren Sicher-

heit geben. 

Auch wenn vereinzelte Akteu-

re der etablierten Politik die 

Behauptungen des Thüringer 

Innenministers sogleich eifrig 

wiederholten, blieb die bundes-

weite Reaktion darauf verhalten. 

Zu Recht: Noch nicht einmal das 

Innenministerium selbst konnte 

die Vorwürfe bestätigen, Maiers 

Kollegen im Bund hüllten sich 

in Schweigen. Zwar war es ihm 

erwartungsgemäß gelungen, die 

Aufmerksamkeit der Medien zu 

erringen, einen Beweis allerdings 

blieb er schuldig. Inzwischen 

wurden die Aussagen Maiers in 

einem Gerichtsurteil als »unbe-

legte Tatsachenbehauptungen« 

abgekanzelt. Die Richter am 

Landgericht haben Maier eine 

verdiente Ohrfeige erteilt und 

uns empfohlen, gegen ihn An-

zeige zu erstatten. Weiser machte 

dies Georg Maier indes nicht – so-

gleich verstieg er sich in die irrige 

Annahme, die AfD plane die »De-

portation deutscher Staatsbürger 

mit Migrationshintergrund«, 

was von uns nie gefordert wurde.  

Der Thüringer Innenminister 

mag zwar in seinem Auftreten 

auch über das heute übliche Maß 

ideologisch verblendet sein – er 

ist damit jedoch ein anschau-

liches Beispiel dafür, wie sehr 

überschäumende Emotionen, 

ein Mangel an pragmatischer 

Sachlichkeit und eine bedarfs-

geleitete Scheinmoral die Politik 

Deutschlands prägen. 

»Wenn es den Kaiser juckt, so 

müssen sich die Völker kratzen«, 

sagte einst Heinrich Heine, der 

damals schon erkannt hatte, wie 

die Launen der Mächtigen die 

Bevölkerung ins Unglück reißen 

können. 

Björn Höcke

Bitte lesen und weitergeben! Januar 2026

»Nur die Lüge braucht die 
Stütze der Staatsgewalt.
Die Wahrheit steht von

alleine aufrecht.«
— Thomas Jefferson —

Ausblick 2026
Das Jahr bringt große He-
rausforderungen: Wegen 
des undiplomatischen Agie-
rens von Merz & Co. steigt 
die Kriegsgefahr weiter – die 
AfD hält als Friedenskraft 
dagegen. Die geplante Wie-
dereinführung der Wehr-
pflicht beschäftigt ganz 
Deutschland – die anstehen-
den Musterungen junger 
Männer lassen einen künfti-
gen Einsatz in fremden Krie-
gen befürchten. 
Auch aus Thüringen wird die 
westliche Staatsschuldenkri-
se befeuert: Die Brombeer-
Regierung belastet unseren 
Freistaat mit einer histori-
schen Neuverschuldung. 
Für die aufgenommenen 
Schulden werden unsere 
Kinder und Enkel bezahlen 
müssen. Wenn wir regieren, 
werden wir das Prinzip der 
Generationengerechtigkeit 
durchsetzen – versprochen!
In Thüringen ist die AfD in 
Richtung absoluter Mehr-
heit unterwegs. Die Wähler 
sehnen sich nach einer wirk-
lichen Alternative zu den 
ununterscheidbar geworde-
nen Altparteien. Sie wollen 
echte Demokratie statt Mei-
nungsunterdrückung!

Kommentar von Björn Höcke

Neues vom roten
Lügenbaron
Neues vom roten
Lügenbaron

DER ABSTURZ
Verfassungsschutz-Chef
Kramer verurteilt

Gericht rügt
Innenminister Maier

Gewerkschaftsräume
der Polizei durchsucht

Das zurückliegende Jahr war geprägt durch die Skandale des 
Thüringer Innenministeriums. Die SPD befindet sich in den Umfragen 
im Sinkflug. Wann wird Georg Maier endlich entlassen? 

Hat wegen fortgesetzten Amtsmissbrauchs einen schlechten Leumund: Thüringens Innenminister Georg Maier.

         Sehen Sie hierzu 
die Rede im

Sonderplenum zur 
Ministeraffäre
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Auch unser kleines 

Thüringen lässt sich 

von der Berliner 

Politik bereitwillig in die große 

Weltpolitik hineinziehen. Denn 

was die Bundesregierung – ak-

tuell unter Friedrich Merz – in 

der Außenpolitik anrichtet, dem 

eifern die Landesregierungen 

unbeirrt nach. Um im Freistaat 

an der Machtausübung beteiligt 

zu sein, ignorierte die Spitzen-

kandidatin des BSW, Katja Wolf, 

sogar die kriegsskeptische Linie 

ihrer Bundespartei, so wie vor-

her der linke Ministerpräsident 

Ramelow: Nur zu gut erinnere 

ich mich daran, wie dieser zu 

Beginn des Konfliktes lautstark 

gegenüber der »Thüringer All-

gemeinen« einforderte, »man 

müsse eskalieren, bevor Putin es-

kaliert«. Ausgerechnet die tradi-

tionelle Thüringer Glasindustrie 

würde der Kriegsbegeisterung 

zum Opfer fallen – das begriff 

Ramelow erst, als ihn wegen der 

8.000 gefährdeten Arbeitsplätze 

harte Kritik traf. Sein Hilferuf 

an den damaligen Wirtschafts-

minister Habeck erfolgte viel zu 

spät – und Habeck ließ Thürin-

gen eiskalt hängen. Ein Stück 

Thüringer Geschichte starb. 

Denn zum Betrieb der Schmelz-

wannen ist vor allem eins in 

großen Mengen notwendig: 

Erdgas. Das sollte es nach dem 

Willen der Berliner Politik aber 

nicht mehr günstig aus Russ-

land geben, sondern von nun 

an kostspielig als Flüssiggas aus 

den USA herangeschafft werden. 

Anstatt sich für den Thüringer 

Mittelstand starkzumachen, 

gab Ramelow den lautstarken 

Außenpolitiker und ruderte erst 

zurück, als ein Proteststurm über 

ihn hereinschwappte. Doch es 

war bereits zu spät. Auch das von 

Ramelow vollmundig angekün-

digte Forschungsprogramm zur 

Umstellung auf elektrische Wan-

nen ist bislang nicht umgesetzt: 

Die jetzt in der Erprobungsphase 

stehenden Hybridwannen sind 

in der Anschaffung viel zu teu-

er, um eine Lösung für kleinere 

und mittlere Unternehmen zu 

bieten. Produktionen werden ins 

Ausland verlegt, Arbeitslosigkeit 

droht. 

Machen wir uns bewusst: Wenn 

in den Medien von Hunderten 

Arbeitsstellen die Rede ist, wel-

che im Zuge einer Krise abgebaut 

werden, dann sind das nicht nur 

Zahlen. So empathielos können 

es nur kriegsbegeisterte Ideolo-

gen betrachten. Vielmehr stehen 

dahinter die Schicksale und die 

Zukunft Tausender Thüringer 

Familien, die von niemandem 

gefragt wurden, ob sie die Kriegs-

begeisterung in Bund und Land 

mittragen wollen. 

»Ich dachte immer, jeder Mensch 

sei gegen den Krieg, bis ich her-

ausfand, dass es welche gibt, die 

dafür sind, besonders die, die 

nicht hingehen müssen.« Noch 

ein treffendes Zitat, diesmal ei-

nes des deutschen Schriftstellers 

Erich Maria Remarque. Die Na-

tionalsozialisten verbrannten sei-

ne Schriften, weil diese von den 

Schrecken des Krieges berichten 

und daher »schädlich« seien. 

Noch bis vor wenigen Jahren 

hätte sich wohl kaum jemand 

vorstellen können, wie sehr sich 

Deutschland noch einmal von 

Kriegspropaganda mitreißen 

lassen würde, nur weil die Ver-

antwortlichen glauben, diesmal 

auf der »richtigen Seite« der 

Geschichte zu stehen. Es werden 

dabei alle Register gezogen, die 

sich schon in der Vergangenheit 

bewährt haben, um jegliche Kri-

tik zum Schweigen zu bringen, 

von der Dämonisierung des Geg-

ners bis hin zur Diffamierung 

der Kritiker als »Vaterlandsver-

räter«. Es ist eine Wortwahl aus 

der Mottenkiste jener Vergan-

genheit, welche man doch voll-

mundig zu bekämpfen vorgibt. 

Junge Menschen, denen es nach 

Vorgabe linker Ideologen nicht 

gestattet war, eine positive Bin-

dung zu Deutschland und seiner 

Kultur aufzubauen, sollen plötz-

lich im Interesse Dritter zum 

Wehrdienst eingezogen werden, 

vorgeblich zur »Landesverteidi-

gung«. Dahinter muss der Ge-

danke um die Gründung einer 

Familie und auch die berufliche 

Zukunft zurückstehen. 

Völkerverständigung jedoch 

wird aus Pragmatismus und Ver-

nunft geboren – und aus jenem 

Handel, den wir im Interesse 

Deutschlands und Thüringens 

wieder aufnehmen müssen. Da-

mit im Freistaat endlich wieder 

ein wirtschaftlicher Aufschwung 

entsteht, der die Zukunft sichert. 

Das sollte unser politisches Han-

deln im neuen Jahr bestimmen 

– auch wenn unser Beitrag aus 

der Landespolitik dabei nur be-

scheiden sein kann. Es geht um 

die junge Generation, die nicht 

dem Krieg geopfert werden darf, 

und darum, für alle Bürger des 

Freistaats eine lebenswerte Zu-

kunft zu gestalten. Unsere Hoff-

nung, aus Thüringen heraus 

etwas in die richtige Richtung 

bewegen zu können, dürfen wir 

uns nicht nehmen lassen! 

Björn Höcke

»Ich dachte immer,
jeder Mensch sei 
gegen den Krieg,

bis ich herausfand, 
dass es welche gibt, 

die dafür sind,
besonders die,

die nicht hingehen 
müssen.«

— Erich Maria Remarque —

Muss es dazu kommen?

Thüringen 
               im Krieg

Sämtliche 
Social-Media-Kanäle 
finden Sie unter:

         Sehen Sie hierzu
die Plenarrede

von Björn Höcke
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F ür Familie Neumann 

aus einem kleinen Ort 

bei Weimar beginnt 

das Jahr 2026 mit einem Gefühl, 

das viele Menschen im Freistaat 

teilen: dem leisen Kampf zwi-

schen Hoffnung und wachsen-

der Angst. Vater Martin arbeitet 

im Maschinenbau, Anne in einer 

Kita, während die Zwillinge im 

Nachbardorf zur Schule gehen. 

Urlaube, kleine Träume und 

ein Stück Unbeschwertheit sind 

längst verloren. Mit der neuen 

CO2-Bepreisung zieht nun ein 

weiterer Schatten über das ohne-

hin enge Haushaltsbudget.

Ab 2026 wird Energie teurer, 

weil Emissionszertifikate verstei-

gert werden und der Preis nicht 

mehr planbar ist. In einer Zeit, 

in der Gas durch die EU-Sank-

tionen gegen Russland ohnehin 

massiv verteuert wurde, fühlen 

sich Menschen wie die Neu-

manns dieser Entwicklung aus-

geliefert – als könnten sie nur 

noch zusehen, wie die Rechnun-

gen Monat für Monat steigen.

Ihr unsaniertes Haus aus DDR-

Zeiten verliert im Winter viel 

Wärme. Jeder zusätzliche Euro 

für Gas schmerzt. 30 bis 50 Euro 

mehr im Monat: Für manche 

kaum spürbar, für die Neu-

manns ein tiefer Einschnitt. 

Wenn abends das Haushalts-

buch geöffnet wird, friert nicht 

nur das Haus – es friert auch die 

Zuversicht.

Auch auf Martins Arbeitsweg 

wird die Luft dünner. Sein al-

ter Kombi ist unverzichtbar, 

denn öffentlicher Nahverkehr 

ist unzuverlässig und nicht auf 

Schichtzeiten abgestimmt. Je-

der Cent mehr an der Zapfsäule 

lastet schwer. Im Supermarkt in 

Apolda setzen sich die Sorgen 

fort: Brot, Fleisch, Gemüse – fast 

alles wird teurer. Dinge, die vie-

le inzwischen seltener kaufen, 

nicht aus Verzicht, sondern aus 

Not.

Hinzu kommt die Angst um den 

Arbeitsplatz. Steigende Arbeits-

losigkeit, Kurzarbeit und Ver-

lagerungspläne verunsichern 

viele. Für Martin Neumann sind 

das keine Statistiken, sondern 

die reale Sorge, den Boden unter 

den Füßen zu verlieren.

Währenddessen feiert sich die 

Brombeerkoalition im Thürin-

ger Landtag für ihren Haushalt. 

Geld für Migranten und ideo-

logische Projekte ist da, Initiati-

ven zur Entlastung der eigenen 

Bevölkerung werden abgelehnt. 

Viele blicken nun auf 2029. 

Dann wird neu gewählt. Dann 

gibt es die Chance zur Abrech-

nung. Martin Neumann sagt 

offen:

»Ich wähle den Höcke und die 

AfD. Für uns hier ist das die letz-

te Chance. Sonst geht bald das 

Licht aus.«

Die Energiewende hat großen 

Schaden angerichtet. Die CO2-

Bepreisung trifft Familien und 

Betriebe zugleich – jene, die 

einfach nur leben und arbeiten 

wollen. Familie Neumann bleibt 

die Hoffnung, dass diese Lasten 

nicht für immer bleiben – und 

Thüringen wieder durchatmen 

kann.

Der CO2-Hammer:

Armut 
mit Ansage

Die Deindustrialisierung Thü-
ringens ist längst keine abs-
trakte Gefahr mehr, sondern 

in den Werkshallen des Freistaats Re-
alität. Immer mehr Betriebe geraten 
ins Wanken, weil die Produktionskos-
ten schneller steigen als die Erträge. 
Vor allem die Energiepreise treiben 
Unternehmen an die Belastungs-
grenze. Deutschland hat inzwischen 
die höchsten Industriestrompreise 
Europas – verursacht durch Netzent-
gelte, Abgaben, Stromsteuern und 
die national eingeführte CO2-Beprei-
sung. Diese wurde ab 2019 unter 
Angela Merkel beschlossen und spä-
ter durch die Ampelregierung wei-
ter erhöht. Zusätzlich verteuern die 
EU-Sanktionen gegen Russland die 

Gaspreise, was energieintensive In-
dustrien besonders hart trifft. 
In Thüringen zeigen konkrete Bei-
spiele, wie ernst die Lage ist. Beim 
Automobilzulieferer Neumayer Tek-
for in Schmölln stehen rund 380 
Arbeitsplätze auf dem Spiel. Offiziell 
ist von »wirtschaftlichen Schwierig-
keiten« die Rede, tatsächlich belas-
ten explodierende Energiepreise, 
steigender CO2-Druck und internatio-
nale Konkurrenz, die deutlich güns-
tiger produziert. Auch ContiTech be-
gründet geplante Verlagerungen mit 
massivem Kostendruck. Tätigkeiten 
sollen ins Ausland gehen, weil die 
Produktion in Deutschland und gera-
de an Thüringer Standorten zu teuer 
geworden ist. Der Leichtmetallgießer 

AE Group in Gerstungen musste nach 
jahrelangem Ringen Ende 2025 end-
gültig schließen. Selbst Hochtechno-
logiebetriebe wie Schott in Jena ha-
ben Teile ihrer Fertigung ins Ausland 
verlagert. Die Zukunft des Musashi-
Werks in Leinefelde bleibt ebenfalls 
ungewiss: Die Zerspanung wurde 
bereits geschlossen, Produktionska-
pazitäten und Arbeitsplätze gehen 
verloren.
Diese Fälle ergeben ein bedrohliches 
Gesamtbild. Schließt ein Unterneh-
men oder wandert ab, trifft das nicht 
nur die Belegschaft, sondern ganze 
Wertschöpfungsketten. Zulieferer, 
Logistik, Handwerk und Dienstleister 
hängen unmittelbar an diesen Betrie-
ben. Jede Verlagerung reißt Lücken in 

kommunale Haushalte und das so-
ziale Gefüge ganzer Regionen. Thü-
ringen droht zum Brennpunkt einer 
Deindustrialisierung zu werden, die 
sich bundesweit abzeichnet.
Die Ursachen sind offensichtlich: 
politisch verteuerte Energie, hohe 
Abgaben, regulatorische Lasten und 
Bürokratie. Während andere Länder 
Energie absichern oder subventionie-
ren, werden deutsche Betriebe weiter 
belastet. Die Thüringer Brombeer-
koalition schaut dieser Entwicklung 
weitgehend tatenlos zu – konkrete 
Entlastungsinitiativen bleiben aus. So 
steht nicht weniger als die industriel-
le Basis Thüringens auf dem Spiel. 

Deindustrialisierung in Thüringen
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Ab Januar 2026 verteuert die neue CO2-Bepreisung alle fossilen Energieträger spürbar. Der 
Strompreis stieg bereits von 24,1 (2010) auf 30,8 ct/kWh (2020). Gas verteuerte sich bis 2025 auf 
bis zu 12,1 ct/kWh. Diesel kletterte von 1,21 € (2010) auf 1,63 € (2025). Für einen 4-Personen-Haus-
halt bedeutet das 300 bis 600 € Mehrkosten pro Jahr – je nach Verbrauch und Wärmebedarf.

(Quelle ADAC, tradingeconomics, Statistisches Bundesamt) 

Energiepreisexplosion der letzten 15 Jahre



4 | BLAUER MUT 

1

Heilbad
Heiligenstadt

6

Schmalkalden

7

Rudolstadt
9

Ilmenau

10

Nordhausen

11

Erfurt

14

Hildburghausen

17

Arnstadt

18

Waltershausen
19

Bad Salzungen

22

Suhl

26

Gotha

29

Hörselberg-
Hainich 31

32

Bad Frankenhausen

5

Saalfeld

13

Kahla

16

35

Pößneck

Neustadt / Orla

36

Bad Langensalza

37

Großenlupnitz

Meiningen

25

Straußfurt

4

Sömmerda

8

Apolda

12

Blankenhain

24

Sonneberg

28

Björn Höcke Fraktionsvorsitzender
1  Wilhelmstraße. 6 · 37308 Heilbad Heiligenstadt · 03603-607 0305
2   Marstallstraße. 7 · 07973 Greiz · 03661-437 4169

 E-Mail: wkbuero-hoecke@afd-thl.de

Daniel Haseloff Stellvertr. Fraktionsvorsitzender 
Migrationspolitischer Sprecher
1  Wilhelmstraße 6 · 37308 Heilbad Heiligenstadt · 03603-607 0305
4   Ernst-Thälmann-Straße 2 · 99634 Straußfurt · 036376-659995 

 E-Mail: buero-haseloff@afd-thl.de

Jörg Prophet Stellvertr. Fraktionsvorsitzender
Wirtschaftspolitischer Sprecher, Religionspolitischer Sprecher, 
Sprecher für die Aufarbeitung des DDR-Unrechts
10  Vor dem Hagentor 3 · 99734 Nordhausen 
 E-Mail: buero-prophet@afd-thl.de

Jens Cotta Stellvertr. Fraktionsvorsitzender
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Torben Braga MdB
30  Kesselgasse 25 · 04600 Altenburg

Stephan Brandner MdB
20  Rudolf-Diener-Straße 21 · 07545 Gera
33  Zwickauer Straße 11 · 04639 Gößnitz
15  Bebelstraße 21 · 04610 Meuselwitz
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31  Siebleber Straße 2 · 99867 Gotha
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 E-Mail: buero.kramer@afd-thl.de

Uwe Krell
Sprecher für Wohnungsbau/-wirtschaft
19  Steinweg 26 · 36433 Bad Salzungen · 03695-8584784
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Dieter Laudenbach
Sprecher für Seniorenpolitik
20  Rudolf-Diener-Straße 17 · 07545 Gera · 0365-82426-20 
 und 0365-82426-30
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 E-Mail: buero-luhn@afd-thl.de

Elisabeth Mengel-Stähle
Familienpolitische Sprecherin

Ringo Mühlmann
Innenpolitischer Sprecher, Sprecher für Bürgerrechte und Verfassungs-
schutzangelegenheiten
23  Ernst-Thälmann-Straße 75 · 07806 Neustadt a. d. Orla · 0176-5586 2224
 E-Mail: buero-muehlmann@afd-thl.de

Brunhilde Nauer
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»Antifa Ost«

In Thüringen gehegt,
unter dem sogenannten
»Verfassungsschutz-Chef«
und Linksextremisten
Kramer gediehen

D er Brandanschlag 

auf das Stromnetz 

Berlins durch die 

»Vulkangruppe« war kein »ra-

dikaler Ausreißer«. Er war ein 

weiteres Glied in einer langen 

Kette linksextremer Gewalt, die 

sich selbstbewusst auf den Be-

griff »Antifaschismus« beruft – 

und daraus einen Freibrief für 

Zerstörung, Einschüchterung 

und körperliche Gewalt ableitet. 

Wer diese Realität weiterhin ver-

harmlost, macht sich mitschul-

dig.

Während Autos brennen, Men-

schen brutal zusammenge-

schlagen und politische Gegner 

systematisch bedroht werden, 

applaudieren linke Netzwerke 

in Universitäten und anderswo 

offen den Aufrufen zu tödlicher 

Gewalt gegen sogenannte »Fa-

schisten«. Das alles geschieht 

nicht im Verborgenen, sondern 

mitten in der Gesellschaft – oft 

unter den Augen staatlicher In-

stitutionen, die lieber wegsehen 

als eingreifen.

Antifaschismus – 

ein politischer Kampfbegriff

Der Antifaschismus, auf den 

sich die heutige Antifa beruft, 

ist keine moralische Selbstver-

ständlichkeit, sondern ein ideo-

logischer Kampfbegriff mit au-

toritärer Tradition. Schon die 

KPD nutzte ihn in der Weimarer 

Republik nicht zur Verteidigung 

der Demokratie, sondern zur 

Delegitimierung des politischen 

Gegners und zur Vorbereitung 

der Systemüberwindung. In der 

DDR wurde Antifaschismus zur 

Staatsreligion – er rechtfertig-

te Mauerbau, Repression und 

Schießbefehl.

Diese Logik lebt fort: Wer den 

Kapitalismus pauschal als Vor-

stufe des Faschismus definiert, 

erklärt jeden politischen Gegner 

zum potenziellen Feind. Ge-

walt wird so nicht nur erlaubt, 

sondern moralisch aufgewertet. 

Antifaschismus wird zur Waffe.

Gewalt ist kein Betriebs- 

unfall, sondern Programm

Spätestens dort, wo Linksex–

tremisten offen vom »Straßen-

kampf«, von »Kommandoaktio-

nen« und vom Töten politischer 

Gegner sprechen – und dafür 

Beifall erhalten –, endet jede 

Ausrede.  Folgendes Beispiel soll 

zeigen, wie Linksextremismus 

und Politik mitunter Hand in 

Hand gehen: Im Jänner 2014 

wurde der aus Jena stammende 

Josef S. nach Protesten in Wien 

gegen den Akademikerball we-

gen Landfriedensbruch, Sach-

beschädigung und Körperver-

letzung rechtskräftig zu zwölf 

Monaten Haft verurteilt. Unmit-

telbar danach verlieh ihm der 

damalige Jenaer Oberbürger-

meister Albrecht Schröter den 

»13. Preis für Zivilcourage«. Die 

Auszeichnung erfolgte trotz sei-

ner Inhaftierung. Da Josef S. zu 

diesem Zeitpunkt im Gefängnis 

saß, nahm seine Schwester den 

Preis stellvertretend entgegen.

Die »Antifa Ost«: Links- 

terrorismus mit System

Die sogenannte »Antifa Ost« 

(»Hammerbande«) steht exem-

plarisch für die neue Qualität 

linker Gewalt. Die Überfälle von 

Eisenach, Leipzig, Budapest und 

anderswo waren keine sponta-

nen Eskalationen, sondern das 

Ergebnis planvoller, arbeitstei-

liger Organisation. Das Ober-

landesgericht Dresden stellte 

ein bundesweit vernetztes Ge-

flecht fest, das gezielt Menschen 

attackierte, die es zu politischen 

Feinden erklärt hatte.

Rund 20 Verdächtige sind unter-

getaucht. Wer hier noch von 

»diffusen Strukturen« spricht, 

verweigert sich bewusst der Re-

alität. Die Parallelen zur RAF 

sind unübersehbar – nur dass 

man diesmal aus politischer Be-

quemlichkeit lieber schweigt.

Eine Spur der Verwüstung – 

und staatliche 

Komplizenschaft

Von den Krawallen in Berlin und 

Hamburg über den G20-Gipfel 

bis zu Brandanschlägen und An-

griffen auf Parteibüros zieht sich 

eine klare Linie. Alleine im Jahr 

2024 kam es zu 69 registrierten 

Angriffen auf Wahlkreisbüros 

der AfD in Thüringen. Gewalt 

ist integraler Bestandteil auto-

nomer Antifa-Strategie. Erschüt-

ternd ist dabei nicht nur die Bru-

talität der Täter, sondern auch 

die Reaktion der Politik.

Denn während Polizei und Jus-

tiz mühsam ermitteln, fließen 

Steuergelder in Projekte, die 

Solidarität mit mutmaßlichen 

Gewalttätern propagieren. Pro-

gramme wie »Demokratie le-

ben!« oder kommunale Förde-

rungen schaffen Schutzräume, 

in denen sich Radikalisierung, 

Vernetzung und Nachwuchsre-

krutierung ungestört entfalten 

können. Der Staat finanziert 

damit indirekt jene Milieus, aus 

denen der nächste Anschlag her-

vorgeht.

International erkannt –  

national verdrängt

Andere Länder haben die Zei-

chen erkannt. Die USA, Ungarn 

und weitere Staaten stufen Anti-

fa-Strukturen inzwischen als ter-

roristische Organisationen ein. 

In Deutschland hingegen domi-

niert politische Feigheit. Man 

klammert sich an das Märchen 

von der »harmlosen Jugend-

kultur«, während linksextreme 

Netzwerke längst grenzüber-

schreitend agieren.

Schluss mit dem  

blinden Fleck

Der deutsche Rechtsstaat steht 

an einem Scheideweg. Entwe-

der er wendet Recht konsequent 

gegen jede Form politischer 

Gewalt an – oder er akzeptiert 

einen linken Gewaltkomplex, 

solange dieser sich antifaschis-

tisch etikettiert. Ein Verbot klar 

identifizierbarer, gewaltbereiter 

Antifa-Strukturen wäre kein An-

griff auf demokratische Werte, 

sondern deren Verteidigung.

Wer Gewalt duldet, um die De-

mokratie zu schützen, zerstört 

sie. Wer wegschaut, macht den 

Mob stärker. Der Rechtsstaat hat 

alle Instrumente in der Hand. 

Was fehlt, ist der Mut, sie endlich 

einzusetzen.

Brandanschlag auf das AfD-Wahlkampffahrzeug am 19.10.2019 in Artern / Unstrut

AfD-Fraktion fordert
Antifa-Verbot! 

         Sehen Sie 
hierzu 

die Rede:
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Windindustriewahnsinn        
          stoppen!

D as Windenergieflä-

chenbedarfsgesetz 

schreibt den Bun-

desländern verbindliche Flä-

chenziele für den Ausbau der 

Windindustrie vor. In Thüringen 

sollen bis Ende 2032 insgesamt 

2,2 Prozent der Landesfläche aus-

gewiesen werden – faktisch eine 

Opferung von rund 35.600 Hek-

tar für diese volatile und hoch-

subventionierte Form der Ener-

gieerzeugung, von der vor allem 

Windkraftlobbyisten profitieren.

Die zuständigen Regionalen 

Planungsgemeinschaften setzen 

diese Flächenziele derzeit um. 

Hinzu kommt, dass Bund und 

EU weitreichende Beschleuni-

gungsverfahren für den Ausbau 

der Windenergie auf den Weg 

gebracht haben. Im Sommer 

2025 wurde ein umfassendes 

»Beschleunigungspaket« im 

Bundesrat verabschiedet – auch 

mit den Stimmen der Thüringer 

Landesregierung.

Wie stellt sich die Situation im 

Thüringer Parlament dar? Die 

AfD-Fraktion tritt seit langem mit 

Initiativen dafür ein, den Windin-

dustriewahnsinn zu stoppen. So 

haben wir einen Gesetzentwurf 

eingebracht, der den vollständi-

gen Rückbau von Windenergie-

anlagen einschließlich ihrer Fun-

damente über die Bauordnung 

regeln sollte. Zudem sollte ver-

bindlich festgelegt werden, dass 

die Betreiber die finanziellen Mit-

tel für diesen vollständigen Rück-

bau nachweisen müssen.

Darüber hinaus brachten wir 

einen Antrag zur Abschaffung 

des genannten Windenergie-

flächenbedarfsgesetzes in den 

Landtag ein. Beide Initiativen 

wurden von allen übrigen Frak-

tionen abgelehnt. Dennoch hat 

die AfD gewirkt: Nachdem wir 

die Debatte im Parlament ange-

stoßen hatten, sah sich die Lan-

desregierung veranlasst, tätig zu 

werden, wenn auch bislang un-

zureichend.

Im November 2025 brachten die 

Regierungsfraktionen von CDU, 

BSW und SPD jedoch einen Ge-

setzentwurf in den Landtag ein, 

in dessen Folge die Landesforst-

anstalt die Möglichkeit erhalten 

soll, durch Geschäfte mit der 

Windindustrie auf Staatsforst-

flächen Einnahmen zu erzielen. 

Dies widerspricht aus unserer 

Sicht nicht nur dem Waldgesetz 

und den Schutzfunktionen des 

Waldes, sondern auch klaren 

Wahlversprechen – insbesonde-

re der CDU – vor der Landtags-

wahl im September 2024.

Die Landesforstanstalt muss sich 

auf die Wiederbewaldung kon-

zentrieren und soll nicht dazu 

gedrängt werden, als Betreiber 

oder durch die Verpachtung von 

Waldflächen den Bau von Wind-

energieanlagen im Wald zu er-

möglichen. Der Wald ist kein 

Industriegebiet. Er ist Ökosystem, 

Rückzugsraum, Erholungsort 

und ein zentraler Baustein für 

den Tourismus in Thüringen.

Selbstverständlich ist der Wald 

zur nachhaltigen Bewirtschaf-

tung bestimmt. Der Bau und der 

Betrieb von Windindustrieanla-

gen jedoch zerstören den Wald 

dauerhaft. Nach Bekanntwerden 

dieses Vorhabens erreichten zahl-

reiche Zuschriften die Abgeord-

neten des Landtags und die Lan-

desregierung. Zudem fand eine 

Demonstration mehrerer Bürger-

initiativen vor dem Landtag statt.

Doch Vernunft und Verantwor-

tung gegenüber dem Natur-

schutz setzten sich leider nicht 

durch. Das Gesetz wurde in der 

letzten Plenarsitzung des Jahres 

2025 mit den Stimmen der Frak-

tionen von CDU, BSW, SPD und 

der Linken beschlossen. Die 

AfD-Fraktion stimmte dagegen.

Mit diesem Gesetz wird der Aus-

bau der Windenergie im Wald 

aufgrund des zunehmenden 

Ökonomisierungsdrucks auch 

im Privat- und Kommunalwald 

weiter forciert. Das wird gravie-

rende Folgen für die Umwelt 

und insbesondere für den länd-

lichen Raum haben.

Wir geben jedoch nicht auf, denn 

der Schutz unserer Natur- und 

Kulturlandschaft liegt uns am 

Herzen. Der Ausbau der Wind-

industrie geht mit erheblichen 

Eingriffen in die Umwelt, zuneh-

mender Flächenversiegelung, 

Gefahren für die heimische Fau-

na und einer nachhaltigen Be-

einträchtigung des Landschafts-

bildes einher. Wer das Grüne 

Herz Deutschlands schützen 

will, muss sich der Windindus-

trie entgegenstellen.

Um mit Ihnen darüber ins Ge-

spräch zu kommen, werden wir 

auch im Jahr 2026 Veranstaltun-

gen zur sogenannten Energie-

wende durchführen und freuen 

uns, Sie dort begrüßen zu dürfen.

Nadine Hoffmann

W
INDKRAFTINDUSTRIE STOPP

EN
!

Unsere Natur- und
Kulturlandschaften schützen

Größenvergleich:

So groß 
          sind die 
Windkraftanlagen

       Gesetzentwurf zur 
Aufhebung des Thüringer 

Klimagesetzes:

Neue, monströse Windkraftanlagen vor Sankt Bernhard im Landkreis Hildburghausen.



Gewalt an Schulen

Interview
mit Denny
Jankowski

Herr Jankowski, die AfD-Frak-

tion hat vor einigen Wochen 

das Portal »Schulgewalt« auf 

den Weg gebracht. Was hat es 

damit auf sich?

Die Lage an den Schulen – nicht 

nur in Thüringen – hat sich in 

den letzten Jahren dramatisch 

verändert. Das erfährt man nur 

selten aus den Medien, wir hören 

es aber oft von Eltern oder den 

Schülern selbst an unseren Info-

ständen: Gewalt und Mobbing 

haben stark zugenommen. Wir 

reden hier nicht von eher harm-

losen Schulhofrangeleien oder 

Sticheleien, sondern über eine 

ganz andere Dimension: von tat-

sächlichen Straftaten wie Körper-

verletzung oder Eigentumsdelik-

ten, die inzwischen sogar in der 

Polizeilichen Kriminalstatistik 

erfasst werden müssen, weil sie 

nicht mehr als »Bagatellen« ab-

getan werden können. 

Wir mussten feststellen, dass we-

der die vorherige Landesregie-

rung noch die »Brombeerkoali-

tion« das Problem wirklich ernst 

nahmen. Gewalt und Mobbing 

beginnen jedoch bereits unter-

halb der Strafbarkeit: Wenn sich 

etwa Schüler zu Gruppen zu-

sammenschließen, um einzelne 

Kinder und Jugendliche zu be-

drohen oder zu beleidigen. Opfer 

dieser Übergriffe gehen morgens 

schon mit Angst aus dem Haus. 

Aus unseren Bürgergesprächen 

haben wir eine recht genaue Vor-

stellung davon, was in den Thü-

ringer Schulen passiert, aber wir 

brauchen belastbare Daten. Nur 

wer durch ungeschönte Statisti-

ken die Realität an den Schulen 

zur Kenntnis nimmt, kann sinn-

volle Maßnahmen entwickeln.

Warum engagiert sich die Lan-

desregierung nicht stärker 

für die Sicherheit an unseren 

Schulen? 

Man möchte keine Tabuthe-

men anpacken. Die Zunahme 

von Gewalt hat klare Ursachen 

und ist auf politisches Versagen 

zurückzuführen: eine verfehlte 

Migrations- und eine planlose 

Inklusionspolitik. Lehrer wur-

den nach und nach zu Lernbe-

gleitern degradiert, die keine 

ordnende Autorität mehr aus-

üben dürfen und oftmals auch 

nicht angehört werden. Der 

Schein der »toleranten, bunten 

Schule« soll um jeden Preis ge-

wahrt werden. 

Unkontrollierte Einwande-

rung aus arabisch-muslimi-

schen Ländern wirkt sich auch 

auf unsere Schulen aus. In den 

Städten kann oft nur noch eine 

Minderheit der Schüler dem 

deutschsprachigen Unterricht 

folgen. Junge Migranten finden 

dominantes Auftreten auf dem 

Schulhof »cool« und fechten 

nicht selten auch religiöse Kon-

flikte vor Ort aus. 

Welche Maßnahmen schlägt 

die AfD-Fraktion vor? Was tau-

gen die bereits bestehenden 

Präventionskonzepte? 

Es gibt eine einfache Frage, die 

wir uns ehrlich stellen müssen: 

Wenn die bisherigen Konzepte 

wirken würden – warum stei-

gen die Gewalttaten an unseren 

Schulen dann seit Jahren an? 

Diese Konzepte beruhigen viel-

leicht das eigene Gewissen, sie 

lösen aber keine Probleme.

Stattdessen müssen wir die Ri-

sikofaktoren für Gewalt an 

Schulen verringern. Dazu ge-

hört, Kinder ohne ausreichende 

Deutschkenntnisse nicht in die 

regulären Schulklassen zu setzen. 

Wir brauchen Vorschaltklassen 

mit dem Schwerpunkt Sprach-

förderung. Nur wer ausreichende 
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Vom 28. Februar bis 8. März 2026 auf der Erfurter Messe in Halle 1 — natürlich rechts oben!

Alle weiteren
    Informationen:
https://afd-thl.de/thueringenausstellung2026

Deutschkenntnisse besitzt, darf 

in die regulären Schulklassen 

überwechseln. Alles andere führt 

nur zu Frust, Konflikten und Ge-

walt. Gerade an den Schulen mit 

den höchsten Migrationsantei-

len haben wir auch die meisten 

Gewalttaten.

Des Weiteren dürfen gewaltaffi-

ne und aggressive Schüler nicht 

länger die gesamte Klasse terro-

risieren und den Schulfrieden 

stören. Sie gehören in Förder-

schulen mit dem Schwerpunkt 

Verhaltensauffälligkeiten und 

Aggressivität. Dort gibt es spe-

zialisiertes Personal, welches auf 

den Umgang mit ihnen geschult 

ist und helfen kann. 

Ganz wichtig: Lehrer und Direk-

toren brauchen endlich verlässli-

chen Rückhalt der Politik. Lehrer 

müssen wirksame Ordnungs-

maßnahmen gegenüber gewalt-

tätigen Schülern verhängen 

können. Und vor allem muss gel-

ten: Wer einen Lehrer angreift, 

begeht keinen Streich, sondern 

eine Straftat – und die muss auto-

matisch angezeigt werden.

Herr Jankowski, wir danken 

Ihnen für das Gespräch! 


